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5t. (Ballen Betlage 311 2Ir* 7 fcer Sd?tpet3er ^rauen^ettung. t6. ^ebruar 1896

iwnt 3^irerfiJaaL
Auf ^rogc 3370: Sie junge Abottneniin wirft

ba eine ßeifle jfrage auf >
ettte fjrage, bte aber nur bon

ben Sitten unb ©rfaßrenen mit Red)t beßanbelt Werben
fann. 3n (einem 5ad läßt fid) hier eine Storm auf*
fteden, foubern ber einzelne muß feine ©rfaßrungen
nieberlegen, unb gWar mit größter äBaßrßaftigfeit unb
Offenheit. 2Ba8 mid) anbetrifft, fo babe id) bie lieber*
geugung gewonnen, baß für eine förperlicfj unb geiftig
gefttnbe unb baßer gefunb empfinbenbe fjrau bie ©1)e
mit einem gutbenfenben, feinfüßlenben unb nad) jeber
Richtung acßtungSWerten Blanne ba« fcßönfte unb be*
glücfenbfte SBer^ältni« ift, ba« e8 nur geben fann. @8

barf aber bei Beantwortung biefer fjrage nidtjt Oer*
geffen Werben, baß bie Wenigften unferer Btäbdjen Don
ßeutgutage ein gefunbe«, bureßau« natürliches ©efühl be*
fißen, weil ber 3«tgeift ade« tbut, um biefe« ©mpfinben
ntct)t gur ©ntwidlung gelangen gu laffen, es abpfeßmäeßen
unb gu Derwirren. Sa« Bläbdjen fdjöpft früt)§eitig ge=

nug bie ©rfenntni«, baß bte ©be nicht bloß Dom @e=

fießtspunfte ber Biomente flnnlicfjen 3ufammenpaffen«
au« gefcbloffen Werben fönne, fonbern baß nod) in Weit
größerm Btaße bie ttebereinftimmung ber ©efinnung unb
ber SebenSanfcßauung ein bauernbeS ©lüd in ber ©be
berbürge, unb nidtjt gu Dergeffen ba« Raffen ber äußeren
Berßältniffc, obne Welche bie innigfte Siebe«* unb Seelen*
harmonie fid) nicht fröhlich entmideln unb ausleben fantt.
©8 ift ja wobt möglich, bafj ein jebe« ber Blännleitt
unb fÇrâulcirt fein reine« 3beal in einer Sßerfon nad)
jeber Richtung gu finben Dermöcbte, Wenn alle Btenfcßen
auf bem ©rbenrunb fid) prüfenb unb wäblenb nahe
treten fönnten. Siefe Blöglicßfeit ift aber nicht gegeben.
Sie SSerbältniffe binben bie meiften ber Bienfcßen an bie
Scholle unb feßeiben fie in Derfcbiebene ©efedfdjaftsflaffen,
bie fie oft nai^britcflicbjer Don einanber trennen, als e«
bas SBeltmeer gu tbun Dermag, unb ber Sîampf um8
Safein, ba« Sretrab ber Arbeit«pflid)t, beraubt Saufenbe
ber 3cit/ bie gum Suchen unb prüfen nötig ift. ©8
müßten alfo Saufenbe Don ©beluftigen unb gur ©he
Berufenen unDerbeiratet bleiben, Weil biejenige SßerfDti
be« anbern ©efcßlecßte« ihnen nidbt nahe tritt, weldje
ihr 3beal in jeber Begießung DerWirflidfjen Würbe. Stiele
beflagen bie ijßbart.tafte, welche ben Bläbcßen ein uner*
reichbare« Qbeal Don ihrem 3ufünfttgen aufbaue; aber
gerabe bie Stbantafie ift'8 Wieberum, bie ben aud) nur
mäßig ober gar nicht ibeal Deranlagten SJtann, ber bem
Bläbcßen Werbenb naht, mit allen Borgitgen be« ©eifte«
unb be« §crgen« fdjmüdt unb bie e« blinb macht für
biejenigen fehler unb ©ebteçhen, bie bem unbefangen
Urteilenben fofort unb unabweisbar in bie Slugen fpringen.
ferner wirb ein Biäbdjen mit ausgeprägtem Biutter*
gefüht nicht bagu gelangen, feine fubjeftioen ©mpftnbungen
als gufünftige ©attin Dorgufoften unb in« Setail gu
analpfieren; im a!)nung8Dollen, heiligen Bluttergefüßl
taucht ade« unter, wa« im ehelichen 3ufnntmenle6en
fonft al« profan unb Derleßenb empfunben werben fönnte.
3d) bin ber Bfeinung, e« fei Don feiten be« Bläbcßen«
biejenige Stehe reiner unb bauernber, bie auf bem jjunba*
mente Don Bereßrung unb ^ocßfcßäbung aufgebaut ift,
al« biejenige, Welche ba« bloß äufjere SBoßlgefaden, bie
finnliche Uebereinftimmung fnüpft. Slm aderbeften ift'8,
e« folge ein jebe« feinem natürlichen ©efübl- Socß mag
bie bem Unerreichbaren Radßjagenbe fich fragen, ob e«
niept einfeittg ausfehweifenbe ©ebanfen finb, bie unoer*
merit auf biefen Stanbpunlt gebrängt haben. Spue nur
ein jebe«, Was e§ für fich felber nicht laffen lann, bann
gefchieht Wohl ba« Redde. BHr hat fetner 3e't ntein
Stater bett Bräutigam zugeführt ; ich achtete unb ehrte
ihn unb War ihm Dertrauen«Dod gugetßan. Sie Seiben*
fdhaft ber Siebe habe ich er ft in ber ehelichen Sterbinbung
mit ihm lernten gelernt. Sa« ift bie Anficht einer Siebgig*
jährigen, bie Diedeicht bie heutige SBeit nicht mehr ber*
fleht, bie aber bocß jebem fffortfeßritt noch jeßt mit offenen
Slugen folgt.

Auf girofle 3370: Sie woden wiffen, Wa« beffer
ift, einen Btann gu heiraten, ber 3ßrent Qbeal nur Wenig
entfpriçht, unb ben Sie bloß achten, jebod) borberhanb
nicht lieben, ober gang auf bie ©he Deichten? SBiffen
Sie, wa« id) für ba« aller hefte halte? Schweine, e«

ift für ein junge« Bläbcßen am heften, wenn e« fich in
Begug auf feinen 3ufünftigen überhaupt fo Wenig als
möglich ein beftimmte« Qbeal macht! „Sa« Wirb frei*
lieh feßwer gu berhinbern fein!" beult Diedeicht manche
Sefertn. „2Bo gibt e« ein junge« Bläbcbenßerg, ba« nicht
bon einem 3beal träumt?" — Run, bi« gu einem ge=
Wiffen ©rabe ift biefe« Sräuntett ertaubt, berechtigt fogar,
befonber« Wenn ber §auptwert auf ©igenfehaften be«

©haralter« gelegt Wirb. SBo aber eine berartige Sbeal*
geftalt gar gu fefte Umriffe gewinnt, liegt bie ©efaßr
nahe, bah babureß eine gewiffe ©infeitigfeit ergeugt Wirb,
bah ba« junge SJtäbchen, topf unb §er§, mit jenem er*
träumten Sfbeal erfüdt, bie ganje SKännerWelt nur nach
ber Sdhablone biefe« Sbeals beurteilen, babei biedeid)t
manche fdjöne, eble, nid)t an ber Oberfläche liegenbe
©igenfehaft iiberfehen bürfte, bloh Weil ber Befißer ber*
felben Diedeicht in Heineren Sleuherlidjfeitcn ba« gerabe
©egenteil be« „Sbeals" ift! Slnberfeit« ift ein junge«,
Warm empfinbenbe« 27îâbct>enherg nur ju geneigt, einem
SJlanne, ber feinem Sbeal auf ben erften Slnfd)ein hin
gu gleichen fdtjeint, nun auch ohne nähere Btitfung fämt*
liehe ©igenfehaften biefe« Sbeal« jujufdjreiben ober an*
jubiepten, loa« Wieberum ju Derhängni«Dodeu folgen,
Diedeicht ju bitteren ©nttäufdjungen führen fann. turj,
id) bin ber Slnficht, bah ein bon einem Sbeal erfüllte«
Btäbdjenherä bie Wahre Wirflidie Siebe gar nicht fo frei,
fo unmittelbar auf fich Wirten laffen fann, Wie ein anbere«,
ba« fühlen, unbefangenen Sluge« Sing unb SJlenfdjen an*
fieljt unb nimmt, Wie fie eben finb. Sa fann bie Siebe
noch urfprünglidj, in ihrer SldgeWalt einjiehen, ohne
bange« Zweifeln, ob c« fo fein müffe ober nicht, ob ba«
ber Siechte fei unb ob ba« Sierg fid) auch nicht täufche.
Sa bricht bie Siebe nod) herein al« bie jWingenbe Statur* I

macht, bie fie ihrem ärmften SDefen noch if unb bleiben
wirb. —

©ine birelte Beantwortung Shrer 3-mge Will ich
lieber unterlaffen, Jebocfnmöcfjte ich noch bemerfen, bah
e« mir fcheint, al« ob bie ©renje jWifchen Wahrer tgod)=
achtung unb Siebe nicht ganj fo fdjarf p gießen fei,
al« man gewöhnlich annimmt. Stommt pr §od)adjtung
ä- B. noch äufjcrlicheS SBohlgefaden, fo ift ber Sßeg pr
Siebe Diedeid)t nicht mehr Weit! — 3. to.

jluf tirage 3371: (Slachfrage nach einem deinem
Benfionat.) 3ch fann 3hnen bie B.enfion ßofanbier in
Sanberon heften« empfehlen. ©« ift eine Heinere Skn=
fion, unb Wirb ihre Sodjter in berfelben ein aweite« §eim
finben unb ihre 3eit gut benitßen fönnen. 3d) felbft war
l'/> Saht in berfelben unb fann fie be«halb au« @r=

fa|rung empfehlen. 3d) bitte Sie, fid) bireft an fjräulein
ßofanbier, Sanberon (Sft. Neuenbürg), p Wenben. fjür
weitere Slusfunft ftepe p Sienften.

grl. SBotlinar in Furien.

jftuf §irage 3371: Sa« Heine Sjßenfionat Don 3dde.

fßaup, 3nftitutrice in ßolombier bei Neuenbürg, gegrün*
bet 1878, ift ein Wirtliche« Saßeim für junge Södjter,
ba« ihnen ©rfaß bietet für bie Sauer ber Trennung
Dom Baterhaufe, Dom Blutterherjen. Slder Unterricht
wirb im Saufe erteilt, DJlufif burch eine wirtliche Bir*
tuofin! Slnleitung im .6au«halt. ©emeinfamer Unter*
rid)t in fchönetx Unb nüßlicpen §anbarbeiten, im Sommer
unter fdjattigen Sannen, im prächtigen ©arten, bem

Schauplaße froher Spiele unb föftlicher ©cholung ©e*

funbe, herrliche Sage, ©igene« Babhau« am See.
fpefte, fd)önfte Beferenjen, wie eingeljenbe Slusfunft mit
Bergttügen. 8. ©egetier, Sekretin, CStfa 3nt>etmü^[e, SBettt.

Auf tirage 3373: SBenben Sie fich nn bte $irma
taethner in SBinterthur, fie wirb 3hnen alle« ©ewünfehte
pfteden.

Auf iirage 3374: Sa« Benehmen be« betreffenben
@efchäft«haufe«, refp. beffen Bertreter«, fcheint mir nid)t
ben Beweis Don SJlifjtrauen ober 3Jlifead)tung, Wohl aber
ben Don einem SKangel an gefedfchaftlicher Bilbung p
liefern. Bei ftreng reeder Bebienung jebod) barf man
hierüber wohl ein 2luge pbrücfen. 3Jlir paffiert es fehr
oft, ba& Rechnungen für Singe, bie id) felbft beftede, auf
ben Barnen meine« Biartne« au«geftedt finb, fogar Don

Sieferanten, bie meinen Blann erft burch mich fennen
lernten. ©8 bebarf ba« nädjfte ÜJlal einfach ber au«brücf=

lidjen Slnweifung, Wie Sie e« mit ber Slbreffe gehalten
Wiffen Woden. sute asonnenttn in Cßotoa.

Auf tirage 3374: 2Ber wirb auch fo fchned be*

leibigt fein! Bermutlid) liegt nur ein Ueberfetjen bor.
3^ nehme an, bafs nicht 3hr 3«ann bie Selber pr Be*
saMung ber Rechnung anWeifen wirb, ober bod)

8t. TO. in 35.

Auf tirage 3375 : SBenben Sie pnt 3lu«reiben ber

glecfe Derbünnten Salmiafgeift an.

Auf 3(rage 3376 : Bermutlidje Blutftocfungen, alfo
in erfter Sinie fort mit ben Strumpfbänbern ; Reiben,
SRaffieten, fad« feine ©ntpnbung borliegt, unb bei

längerm Seiben genaue ärjUicpe Unterfuchung.
gr. 3Jl.

Auf §irage 3377: ©8 bleibt 3hnen bie Stirpe
unb bie Begleitung einer ffreunbiti, fowie bie 3lu«fid)t
auf ein fpätere« Bit er, wo Sie bann ba« Berfäumte
nachholen fönnen. Spafj beifeite; man thut nicht gut,
althergebrachte ©ewohnheiten, bie nicht burch 3"fatf ent*

ftanben finb, fonbern fich auf ©rfaljrung grünben, Dödig

p mifenchten, unb Sie Würben fid) felbft Diel mehr
Schaben pfügen, al« Sie burch bie berfdjiebenen 3ln=

regungen gewinnen fönnten. 3ugegeben fod werben, bafj
man beutptage etwa« Weniger ftreng ift al« früher.

®t. TO. in 39.

Auf gftage 3377: SEßa« foden benn Söchter be*

ginnen, bie ben Bater berloren unb fonft feinen natür*
lidjen Schuß haben? ©ine tüchtige Sodjter fann fich felbft
am heften fdjüßen, unb ntemanb hat ein Recht, iljr
geiftige ©enüffe Dorpenthalten, wenn fie fich banad) feljnt;
e« gibt ja genug foldjer Buppen, bie nur an SHatfd)
unb SRobe 3ntereffe haben.

(iine lutter, beren tester faute de mieux bie größten
iReifen afletn machen mufete. obne fe eine Unannebm liebfeit

gehabt ju haben.

Antwort auf eine Antwort (p fyrage 3329) an
„©ine, bie auf ihre ©hre hält unb auf ißr Recht".

3hre ©ntrüftung über bie in Dielen Greifen f)err=
enbe lanbläufige Stuffaffung ber Rtoral, welche bie
ännerwelt fiel) nad) unb nad) angemaßt hat — ganj

im ©egenfaß pr biblifdjen Seßre, .Welcße nur einerlei
Rloral fennt —, ift begreiflid). Sagegen fcheint e« mir,
als ob Sie bie früher eingetroffenen Slnttuorten auf
obige ffrage, welch leßtere offenbar unter ben Seferinnen
allgemeine« Sntereffe erregt hat, p einfeitig auffaßten
unb bemnad) etwa« ungereri)t beurteilten. 3cß habe bie
betreffenben Antworten ebenfad« aufmerffam gelefen,
unb obgleich id) Diedeicht nießt weniger auf meine ©ßre
halte, eil« Sic auf bie 3ßng«, fo haben biefe Slntworten
bennoeß uießt gerabe einen ©ntrüftungSfturm in mir
Wachgerufen. 3a, id) muß gefteßen, meine „©ntrüftung"
ßätte bann eßer bem Benehmen jener jjrageftederin in
Rr. 3329 gegolten, Welcße, Wie fie feßreibt, „fieß felbft
adjtet" nnb fid) babei bod) nießt feßämt, bie Sa*
feßen ißre« fronten ÜJlanne« p bureßftöbern, um fieß @e=

Wißßeit gu Derfcßaffen über einen Berbncßt, ber bei

ißrer „ft 0 Ijen $ 0 cß a cß tung unb üergötternben
Siebe" gegenüber ihrem ©atten, eigentlich gar
nid)t fo rafd) in ihr ßätte auffteigen bürfen! Sa« ift mir
eine fd)öuc £iod)ad)tuug unb Bergötterung, bie fofort
ait ba« Scßlitnmfte benft! 3ln 3ßier Stelle ßätte icß

Wenigften« erft eine biesbepglicßeltnterrebitng mit meinem
fRanne abgewartet, che icß benfelben Dor bent gattpn
Seferfreife ber „grauen3eituug" angeflagt unb ben
Spred)faal tint Jöülfe angerufen hätte! Sie« meine
Stedung p ber forage felbft. — 2Ba« ttutt jene einge*
Initfenett Antworten anbelangt, fo erfeße icß au« ben*

felben feineSWeg«, baß bie betreffenben ©infenbcriituen
ben Rlännern ba« „BriDilegiitnt pm Sitnbigen" ein*
räumen wodten, ober baß matt gegen moralifcße Scßwä*
d)cit „blinb fein tniiffe".

Sa ift j. B. bie SlntWort einer „alten, erfahrenen
Seferin", bie uns Don einer ftidett, eblcit, einfachen Bitr*
gcröfratt crpßlt, Welcße ba« Stinb ihrer Sienftmagb uttb
ihre« eigenen ©atten bei fieß aufnahm uttb erpg. ©ewiß
ein überaus feltcncr 3rail! Slbcr haben Sie bie ©r=
Wäßuung besfelben etwa fo aufgefaßt, al« ob bie ©in*
fettberin bie« al« etwa« gattj S cl b ftD er ft ä nb Ii d) c s
barftcdeit wodte? 3d) Wenigften« faßte c« anber« auf.
3d) glaube, jene ©infettberin Wodte bantit nur bett Be*
Wei« liefern, bi« ju wclcßem ©rab Don Selb ft*
lofigfeit, Don Seelengröße ein fjrauenßerj
gelangen fanit. ©« ift freiließ ttießt bte Jgunbertftc
einer foldjen fäßig, unb icß glaube, id) Wäre e« auch
ttießt! ©s Wirb Woßl ttid)t bie eßeHcße, fonbertt Diel*
nteßr bie cßriftlirije Siebe geWefen fein, bie bem felbft*
lofctt .Çanbeltt jener fjrau p ©rttnbc lag. 3nt übrigen
ftimme icß im Wefentlicßen ber mit §• B. unterjcidjnetcu
SlntWort ant meiften bei.

^ 3. to.

BstotRafton fror Eofrafeftun.
gange pèlerin in Ii. Ser befeßeibene 3weifel

über feine perfönlicße SiebenSWiirbigfeit fteßt einem jungen
Rtäbdßen feßr Woßl an, unb folange Sie bie lanbläufige
gefedfcßaftlicße §öflicßfeit Don ernfter §ulbigung be«
^er^en« ttidjt p unterfeßeiben Derfteßen, folange Werben
3ßnen ^ersensfärnpfe unb ©nttäufeßungen ttidjt erfpart
bleiben. Sie feßeinen feine Slßnung babon p haben,
baß bie Bteßrpßl ber jungen Rlänner ben gefedfeßaft*
ließen Berfeßr mit jungen Samen ganj oßne öeirat«*
abfießten fudßt unb pflegt. Sie fudjen entWeber harnt*
lofe« Bergnügen unb Slnregung ober Sie freuen fid) ber
©elegenßeit, fid) in ber ©alanterie p üben, ißre gefed*
fchaftli^en Salente p üben unb ißre perfönlicße Sieben«*
witrbigfeit auf angeneßme SBeife p betßätigen. ©in
leicßt entjünbltdße« §erj ift nießt nur eine ©efäßrbe für
beffen Befißerin, fonbern biefe leßtere Wirb Don ben

ernftßaften ©lementen be« anbern ©efcßledßt« Wenn nießt
beläcßelt, fo bocß je naeß Rotwenbigfeit borfießtig um*
gangen ober auf« ßöflicßfte pm Berfüßlen geftedt. äßenn
Sie ba« ©efeßeßene, ba« Sie 3ßre fortwäßrenben ©nt=
täufeßungen nennen, in biefem Sichte rußig überbenfen,
fo Werben Sie unzweifelhaft pr ©infießt fommen. SBir
möcßten 3ßnen raten, fieß einer beftimmten Befcßäftigung
biefer ober jener Slrt p wibmen, etwa« p lernen ober

p tßun, womit Sie int Rotfad 3ßr Brot berbienen.
fönnten, ba« Sßnen einen SebenäjWecf unb innere Be*
friebigung p bieten Dermödßte. SBenn 3ßre Sage mit
nüßlidjer Sßätigfeit ausgefüllt finb, fo enteilt 3ßuen bie

3eit im jjluge, 3ßt Senfen Dertieft, 3ßre ©rfenntni«
erweitert fieß, unb bie in befeßeibenem SRaße pr 2lb*
Wecßslung genoffenen gefelligen fjreuben werben 3ßneu
Weit meßr ©enuß bieten, al« es jeßt ber jjall ift. Ser
Srieb, ba« Begehren, etwa« p lernen unb p nüßen,
muß eben Don 3ßnen au«geßen; Sie fönnen nicht er*
Warten, baß bie ©roßmutter Sie bap ermuntert, Wenn
feßon Diedeidjt fie bie Rotwenbigfeit bafitr einfießt. ©«
Wäre ja ganj Wibernatürlicß, Wenn ba« abgearbeitete,
gebrecßlicße Sllter ber fräftigen, feurigen 3ugenb Slntrieb
unb Sßeitfclie fein müßte, ©in bureßau« offene« üßort
mit ber ©roßmutter gefproeßen, geigt Sßnen bann Diel-
leidjt auiß, baß bie nußbringenbe Slrbeit 3ßnen gunt
Seben notwenbig ift, baß Sie berfelben bebürfen, um
3ßre 3uHtnft ficher gu fteden. Solange man e« noeß in
ber §anb ßat, fein Safein felber neugugeftalten, bürfen
Sie nur Don ßeilfamen ©rfaßrungen reben, nießt Don
feßweren ©nttäufd)ungen. 3ut übrigen tßun Sie in ber

Sßat Hug baran, fieß in folcßer Angelegenheit nießt an
bie fogenannten ffreunbintten gu halten. Sie Sdßaben*
freube fießt bem aufrichtigen Rlitgefüßl oft gum Ber*
Wecßfeln äßnlicß.

^orfießtige inef. 3frre Abneigung gegen bie Seiß*
bibliotßefen unb gegen bie Seftitre au« ben Sefegirfel*
tßefen ift bocß nießt fo läcßerließ, wie 3ßrc fjreunbin
behauptet. §ören Sie nur, Wa« barüber ein §acßblatt
melbet : 3t ben Bücßern, bie au« einer Spitalbibliotßef
famen, würben auf ben Quabratcentimeter 63 Derfcbiebene
Baciden entbeift, wäßrenb man in Bücßern au« anberen
Bibliotßeten 43 auf bemfelben fjläcßenraum fanb. Sic
Bacillen lebten, Wie llnterfucßungen leßrten, auf bem
Bapier minbeften« gwei SBo^en, jener be« Sßpßu« fogar
gwei 2J!onate, ber Sipßtßeriti« Diergig Sage unb ber Su*
berfulofe 3—4 Bionate. — 3ßne Abreffe würbe gerne
notiert unb bie Racßlieferung wirb beforgt.

An ^erfdjtebene. 3ßic ©infenbungen mußten er*
ßeblid) gefürgt Werben, Weil fie ben für bieferlei SJÎaterie
bewilligten Raum bebeutenb iiberfeßritten.

gRarie it. in it. Sie jinb Derpflicßtet, bie R}utter
bon ber Sachlage gu benachrichtigen. 3ft e« 3ßneu nießt
möglich, fieß perfönlicß mit ber fÇrau ausgufpreeßen?
llnb gWar bürfen Sic feine 3cit Derfäuntcn. SRit Sritten
fodte bie belifate Sache aber ttießt befproeßen Werben.

fa&gortflono ©ofranltott.
Sa« SSSeib ßat gweifedo« in ben leßten Sahrgeßiiten

Weit größere fjortfeßritte gemacht, gunt minbeften fid)
Weit meßr Deränbert al« ber Blann. Au« biefer SiDer*
geng ber ©ntwidlung müffen gwifd)en Bodttaturcn bie
ßeftigften tonßifte in ber @ße erwadjfen. atub. mm.

* *
@§ bebarf feiner fritifeßen Auslegung, um eilten

©ebanfen Har gu mad)en, beffen ©runbgüge Dorßer feßon
in ber Seele berhorgen gewefett fitib. Aucß ba« Heine
Samenforn in ber ©rbe fantt ben Somtenfcßein ttid)t
analpfieren; e« fantt ißm nur bie geßeimnisbode Sehen«*

traft entnehmen, nad) ber e§ Berlaitgen trug.
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Fortsetzung vom Sxrechlaal.
Auf Arage 337«: Die junge Abonnentin wirft

da eine heikle Frage auf; eine Frage, die aber nur von
den Alten und Erfahrenen mit Recht behandelt werden
kann. In keinem Fall läßt sich hier eine Norm
aufstellen, sondern der einzelne muß seine Erfahrungen
niederlegen, und zwar mit größter Wahrhaftigkeit und
Offenheit. Was mich anbetrifft, so habe ich die
Ueberzeugung gewonnen, daß für eine körperlich und geistig
gesunde und daher gesund empfindende Frau die Ehe
mit einem gutdenkcnden, feinfühlenden und nach jeder
Richtung achtungswerten Manne das schönste und be-
glückendste Verhältnis ist, das es nur geben kann. Es
darf aber bei Beantwortung dieser Frage nicht
vergessen werden, daß die wenigsten unserer Mädchen von
heutzutage ein gesundes, durchaus natürliches Gefühl
besitzen, weil der Zeitgeist alles thut, um dieses Empfinden
nicht zur Entwicklung gelangen zu lassen, es abzuschwächen
und zu verwirren. Das Mädchen schöpft frühzeitig
genug die Erkenntnis, daß die Ehe nicht bloß vom
Gesichtspunkte der Momente sinnlichen Zusammenpassens
aus geschlossen werden könne, sondern daß noch in weit
größerm Maße die Uebereinstimmung der Gesinnung und
der Lcbensanschauung ein dauerndes Glück in der Ehe
verbürge, und nicht zu vergessen das Passen der äußeren
Verhältnisse, ohne welche die innigste Liebes- und Seelen-
Harmonie sich nicht fröhlich entwickeln und ausleben kann.
Es ist ja wohl möglich, daß ein jedes der Männlein
und Fräulein sein reines Ideal in einer Person nach
jeder Richtung zu finden vermöchte, wenn alle Menschen
auf dem Erdenrund sich prüfend und wählend nahe
treten könnten. Diese Möglichkeit ist aber nicht gegeben.
Die Verhältnisse binden die meisten der Menschen an die
Scholle und scheiden sie in verschiedene Gesellschaftsklassen,
die sie oft nachdrücklicher von einander trennen, als es
das Weltmeer zu thun vermag, und der Kampf ums
Dasein, das Tretrad der Arbeitspflicht, beraubt Tausende
der Zeit, die zum Suchen und Prüfen nötig ist. Es
müßten also Tausende von Ehelustigen und zur Ehe
Berufenen unverheiratet bleiben, weil diejenige Person
des andern Geschlechtes ihnen nicht nahe tritt, welche
ihr Ideal in jeder Beziehung verwirklichen würde. Viele
beklagen die Phantasie, welche den Mädchen ein
unerreichbares Ideal von ihrem Zukünftigen aufbaue; aber
gerade die Phantasie ist's wiederum, die den auch nur
mäßig oder gar nicht ideal veranlagten Mann, der dem
Mädchen werbend naht, mit allen Vorzügen des Geistes
und des Herzens schmückt und die es blind macht für
diejenigen Fehler und Gebrechen, die dem unbefangen
Urteilenden sofort und unabweisbar in die Augen springen.
Ferner wird ein Mädchen mit ausgeprägtem Mutter-
gcfühl nicht dazu gelangen, seine subjektiven Empfindungen
als zukünftige Gattin vorzukosten und ins Detail zu
analysieren; im ahnungsvollen, heiligen Muttergefühl
taucht alles unter, was im ehelichen Zusammenleben
sonst als profan und verletzend empfunden werden könnte.
Ich bin der Meinung, es sei von feiten des Mädchens
diejenige Lrebe reiner und dauernder, die auf dem Fundamente

von Verehrung und Hochschätzung aufgebaut ist,
als diejenige, welche das bloß äußere Wohlgefallen, die
sinnliche Uebereinstimmung knüpft. Am allerbesten ist's,
es folge ein jedes seinem natürlichen Gefühl, Doch mag
die dem Unerreichbaren Nachjagende sich fragen, ob es
nicht einseitig ausschweifende Gedanken sind, die unvermerkt

auf diesen Standpunkt gedrängt haben. Thue nur
ein jedes, was es für sich selber nicht lassen kann, dann
geschieht wohl das Rechte. Mir hat seiner Zeit mein
Vater den Bräutigam zugeführt; ich achtete und ehrte
ihn und war ihm vertrauensvoll zugethan. Die Leidenschaft

der Liebe habe ich erst in der ehelichen Verbindung
mit ihm kennen gelernt. Das ist die Ansicht einer
Siebzigjährigen, die vielleicht die heutige Welt nicht mehr
versteht, die aber doch jedem Fortschritt noch jetzt mit offenen
Augen folgt.

Aus Arage 3370 : Sie wollen wissen, was besser

ist, einen Mann zu heiraten, der Ihrem Ideal nur wenig
entspricht, und den Sie bloß achten, jedoch vorderhand
nicht lieben, oder ganz auf die Ehe verzichten? Wissen
Sie, was ich für das allerbeste halte? Ich meine, es

ist für ein junges Mädchen am besten, wenn es sich in
Bezug auf seinen Zukünftigen überhaupt so wenig als
möglich ein bestimmtes Ideal macht! „Das wird freilich

schwer zu verhindern sein!" denkt vielleicht manche
Leserin, „Wo gibt es ein junges Mädchenherz, das nicht
von einem Ideal träumt?" — Nun, bis zu einem
gewissen Grade ist dieses Träumen erlaubt, berechtigt sogar,
besonders wenn der Hauptwert auf Eigenschaften des

Charakters gelegt wird, Wo aber eine derartige Jdeal-
gestalt gar zu feste Umrisse gewinnt, liegt die Gefahr
nahe, daß dadurch eine gewisse Einseitigkeit erzeugt wird,
daß das junge Mädchen, Kopf und Herz, mit jenem
erträumten Ideal erfüllt, die ganze Männerwelt nur nach
der Schablone dieses Ideals beurteilen, dabei vielleicht
manche schöne, edle, nicht an der Oberfläche liegende
Eigenschaft übersehen dürfte, bloß weil der Besitzer
derselben vielleicht in kleineren Aeußerlichkeiten das gerade
Gegenteil des „Ideals" ist! Anderseits ist ein junges,
warm empfindendes Mädchenherz nur zu geneigt, einem
Manne, der seinem Ideal auf den ersten Anschein hin
zu gleichen scheint, nun auch ohne nähere Prüfung sämtliche

Eigenschaften dieses Ideals zuzuschreiben oder
anzudichten, was wiederum zu verhängnisvollen Folgen,
vielleicht zu bitteren Enttäuschungen führen kann. Kurz,
ich bin der Ansicht, daß ein von einem Ideal erfülltes
Mädchenherz die wahre wirkliche Liebe gar nicht so frei,
so unmittelbar ans sich wirken lassen kann, wie ein anderes,
das kühlen, unbefangenen Auges Ding und Menschen
ansieht und nimmt, wie sie eben sind. Da kann die Liebe
noch ursprünglich, in ihrer Allgewalt einziehen, ohne
banges Zweifeln, ob es so sein müsse oder nicht, ob das
der Rechte sei und ob das Herz sich auch nicht täusche.
Da bricht die Liebe noch herein als die zwingende Natur- I

macht, die fie ihrem ärmsten Wesen noch ist und bleiben
wird, —

Eine direkte Beantwortung Ihrer Frage will ich
lieber unterlassen, jedoch"möchte ich noch bemerken, daß
es mir scheint, als ob die Grenze zwischen wahrer
Hochachtung und Liebe nicht ganz so scharf zu ziehen sei,

als man gewöhnlich annimmt. Kommt zur Hochachtung
z, B, noch äußerliches Wohlgefallen, so ist der Weg zur
Liebe vielleicht nicht mehr weit! — z. M.

Auf Arage 3371: (Nachfrage nach einem kleinern
Pensionat,) Ich kann Ihnen die Pension Cosandier in
Landeron bestens empfehlen. Es ist eine kleinere Pension,

und wird ihre Tochter in derselben ein zweites Heim
finden und ihre Zeit gut benützen können. Ich selbst war
t '/z Jahr in derselben und kann sie deshalb aus
Erfahrung empfehlen. Ich bitte Sie, sich direkt an Fräulein
Cosandier, Landeron (Kt. Neuenburg), zu wenden. Für
weitere Auskunft stehe zu Diensten,

Frl. Vollmar in Murten.

Auf Arage 3371: Das kleine Pensionat von Mlle.
Paux, Institutrice in Colombier bei Neuenburg, gegründet

1878, ist ein wirkliches Daheim für junge Töchter,
das ihnen Ersatz bietet sür die Dauer der Trennung
vom Vaterhause, vom Mutterherzen, Aller Unterricht
wird im Hause erteilt, Musik durch eine wirkliche
Virtuosin! Anleitung im Haushalt, Gemeinsamer Unterricht

in schönen Und nützlichen Handarbeiten, im Sommer
unter schattigen Tannen, im prächtigen Garten, dem

Schauplatze froher Spiele und köstlicher Erholung!
Gesunde, herrliche Lage. Eigenes Badhaus am See.
Prospekte, schönste Referenzen, wie eingehende Auskunft mit
Vergnügen. L. Seg-Ner, Lehreiin, Elsa Iàrmûhle, Bern.

Auf Arage 3373: Wenden Sie sich an die Firma
Kaethner in Winterthur, sie wird Ihnen alles Gewünschte

zustellen.

Auf Krage 3374: Das Benehmen des betreffenden
Geschäftshauses, resp, dessen Vertreters, scheint mir nicht
den Beweis von Mißtrauen oder Mißachtung, wohl aber
den von einem Mangel an gesellschaftlicher Bildung zu
liefern. Bei streng reeller Bedienung jedoch darf man
hierüber wohl ein Auge zudrücken. Mir passiert es sehr

oft, daß Rechnungen für Dinge, die ich selbst bestelle, auf
den Namen meines Mannes ausgestellt find, sogar von
Lieferanten, die meinen Mann erst durch mich kennen

lernten. Es bedarf das nächste Mal einfach der ausdrücklichen

Anweisung, wie Sie es mit der Adresse gehalten
wissen wollen. Alte Abonnentin in Parva.

Auf Arage 3374: Wer wird auch so schnell

beleidigt sein! Vermutlich liegt nur ein Uebersehen vor.
Ich nehme an, daß nicht Ihr Mann die Gelder zur
Bezahlung der Rechnung anweisen wird, oder doch?

Sr. M, in B.

Auf Arage 3375 : Wenden Sie zum Ausreiben der

Flecke verdünnten Salmiakgeist an.

Auf Arage 337« : Vermutliche Blutstockungen, also
in erster Linie fort mit den Strumpfbändern; Reiben,
Massieren, falls keine Entzündung vorliegt, und bei

längerm Leiden genaue ärztliche Untersuchung,
Fr. M. in.B.

Auf Arage 3377: Es bleibt Ihnen die Kirche
und die Begleitung einer Freundin, sowie die Aussicht
auf ein späteres Alter, wo Sie dann das Versäumte
nachholen können. Spaß beiseite; man thut nicht gut,
althergebrachte Gewohnheiten, die nicht durch Zufall
entstanden sind, sondern sich aus Erfahrung gründen, völlig
zu mißachten, und Sie würden sich selbst viel mehr
Schaden zufügen, als Sie durch die verschiedenen

Anregungen gewinnen könnten. Zugegeben soll werden, daß

man heutzutage etwas weniger streng ist als früher.
Fr, M. in B.

Auf Arage 3377: Was sollen denn Töchter
beginnen, die den Vater verloren und sonst keinen natürlichen

Schutz haben? Eine tüchtige Tochter kann sich selbst

am besten schützen, und niemand hat ein Recht, ihr
geistige Genüsse vorzuenthalten, wenn sie sich danach sehnt;
es gibt ja genug solcher Puppen, die nur an Klatsch
und Mode Interesse haben.

Eine Mutter, deren Tochter kaute às mieux die größten
Reisen allein machen mußte, ohne je eine Unannehmlichkeit

gehabt zu haben.

Antwort auf eine Antwort (zu Frage 3329) an
„Eine, die auf ihre Ehre hält und auf ihr Recht".

Ihre Entrüstung über die in vielen Kreisen Herrende

landläufige Auffassung der Moral, welche die
ännerwclt sich nach und nach angemaßt hat — ganz

im Gegensatz zur biblischen Lehre, .welche nur einerlei
Moral kennt —, ist begreiflich. Dagegen scheint es mir,
als ob Sie die früher eingctroffenen Antworten auf
obige Frage, welch letztere offenbar unter den Leserinnen
allgemeines Interesse erregt hat, zu einseitig auffaßten
und demnach etwas ungerecht beurteilten. Ich habe die
betreffenden Antworten ebenfalls aufmerksam gelesen,
und obgleich ich vielleicht nicht weniger auf meine Ehre
halte, als Sie ans die Ihrige, so haben diese Antworten
dennoch nicht gerade einen Entrüstungsstnrm in mir
wachgerufen. Ja, ich muß gestehen, meine „Entrüstung"
hätte dann eher dem Benehmen jener Fragestellerin in
Nr. 3329 gegolten, welche, wie sie schreibt, „sich selbst
achtet" und sich dabei doch nicht schämt, die
Taschen ihres kranken Mannes zu durchstöbern, um sich

Gewißheit zu verschaffen über einen Verdacht, der bei

ihrer „sto lzc n H o ch a chtu ng und vcrgö tternden
Liebe" gegenüber ihrem Gatten, eigentlich gar
nicht so rasch in ihr hätte aufsteigen dürfen! Das ist mir
eine schöne Hochachtung und Vergötterung, die sofort
an das Schlimmste denkt! An Ihrer Stelle hätte ich
wenigstens erst eine diesbezügliche Unterredung mit meinem
Manne abgewartet, ehe ich denselben vor dem ganzen
Leserkreise der „FrauenZeitung" angeklagt und den
Sprechsaal nin Hülfe angerufen hätte! Dies meine
Stellung zu der Frage selbst. — Was nun jene
eingelaufenen Antworten anbelangt, so ersehe ich ans den¬

selben keineswegs, daß die betreffenden Einsenderinnen
den Männern das „Privilegium zum Sündigen"
einräumen wollten, oder daß man gegen moralische Schwächen

„blind sein müsse".
Da ist z, B. die Antwort einer „alten, erfahrenen

Leserin", die uns von einer stillen, edlen, einfachen
Bürgersfrau erzählt, welche das Kind ihrer Dienstmagd und
ihres eigenen Gatten bei sich aufnahm und erzog. Gewiß
ein überaus seltener Fall! Aber haben Sie die
Erwähnung desselben etwa so aufgefaßt, als ob die
Einsenderin dies als etwas ganz Sel b stverständ li ch es
darstellen wollte? Ich wenigstens faßte es anders auf.
Ich glaube, jene Einsenderin wollte damit nur den
Beweis liefern, bis zu welchem Grad von
Selbstlosigkeit, von Seelengröße ein Frauenhcrz
g el a n g e n kan n. Es ist freilich nicht die Hundertste
einer solchen fähig, und ich glaube, ich wäre es auch

nicht! Es wird wohl nicht die eheliche, sondern
vielmehr die christliche Liebe gewesen sein, die dem selbstlosen

Handeln jener Frau zu Grunde lag. Im übrigen
stimme ich im wesentlichen der mit H. B. unterzeichneten
Antwort am meisten bei.

^ z. M.

Briefkasten der Redaktion.
Junge -Leserin in Hl. Der bescheidene Zweifel

über seine persönliche Liebenswürdigkeit steht einem jungen
Mädchen sehr wohl an, und solange Sie die landläufige
gesellschaftliche Höflichkeit von ernster Huldigung des

Herzens nicht zu unterscheiden verstehen, solange werden
Ihnen Herzenskämpfe und Enttäuschungen nicht erspart
bleiben. Sie scheinen keine Ahnung davon zu haben,
daß die Mehrzahl der jungen Männer den gesellschaftlichen

Verkehr mit jungen Damen ganz ohne
Heiratsabsichten sucht und pflegt. Sie suchen entweder harmloses

Vergnügen und Anregung oder Sie freuen sich der
Gelegenheit, sich in der Galanterie zu üben, ihre
gesellschaftlichen Talente zu üben und ihre persönliche
Liebenswürdigkeit auf angenehme Weise zu bethätigen. Ein
leicht entzündliches Herz ist nicht nur eine Gefährde für
dessen Besitzerin, sondern diese letztere wird von den

ernsthaften Elementen des andern Geschlechts wenn nicht
belächelt, so doch je nach Notwendigkeit vorsichtig
umgangen oder aufs höflichste zum Verkühlen gestellt. Wenn
Sie das Geschehene, das Sie Ihre fortwährenden
Enttäuschungen nennen, in diesem Lichte ruhig überdenken,
so werden Sie unzweifelhaft zur Einsicht kommen. Wir
möchten Ihnen raten, sich einer bestimmten Beschäftigung
dieser oder jener Art zu widmen, etwas zu lernen oder

zu thun, womit Sie im Notfall Ihr Brot verdienen
könnten, das Ihnen einen Lebenszweck und innere
Befriedigung zu bieten vermöchte. Wenn Ihre Tage mit
nützlicher Thätigkeit ausgefüllt sind, so enteilt Ihnen die

Zeit im Fluge, Ihr Denken vertieft, Ihre Erkenntnis
erweitert sich, und die in bescheidenem Maße zur
Abwechslung genossenen geselligen Freuden werden Ihnen
weit mehr Genuß bieten, als es jetzt der Fall ist. Der
Trieb, das Begehren, etwas zu lernen und zu nützen,
muß eben von Ihnen ausgehen; Sie können nicht
erwarten, daß die Großmutter Sie dazu ermuntert, wenn
schon vielleicht sie die Notwendigkeit dafür einsieht. Es
wäre ja ganz widernatürlich, wenn das abgearbeitete,
gebrechliche Alter der kräftigen, feurigen Jugend Antrieb
und Peitsche sein müßte. Ein durchaus offenes Wort
mit der Großmutter gesprochen, zeigt Ihnen dann viel-
leicht auch, daß die nutzbringende Arbeit Ihnen zum
Leben notwendig ist, daß Sie derselben bedürfen, um
Ihre Zukunft sicher zu stellen. Solange man es noch in
der Hand hat, sein Dasein selber neuzugestalten, dürfen
Sie nur von heilsamen Erfahrungen reden, nicht von
schweren Enttäuschungen, Im übrigen thun Sie in der

That klug daran, sich in solcher Angelegenheit nicht an
die sogenannten Freundinnen zu halten. Die Schadenfreude

steht dem aufrichtigen Mitgefühl oft zum
Verwechseln ähnlich.

Vorsichtige in-L. Ihre Abneigung gegen die
Leihbibliotheken und gegen die Lektüre aus den Lesezirkeltheken

ist doch nicht so lächerlich, wie Ihre Freundin
behauptet. Hören Sie nur, was darüber ein Fachblatt
meldet: In den Büchern, die aus einer Spitalbibliothek
kamen, wurden auf den Quadratcentimeter 63 verschiedene
Bacillen entdeckt, während man in Büchern aus anderen
Bibliotheken 43 auf demselben Flächenraum fand. Die
Bacillen lebten, wie Untersuchungen lehrten, auf dem
Papier mindestens zwei Wochen, jener des Typhus sogar
zwei Monate, der Diphtheritis vierzig Tage und der
Tuberkulose 3—4 Monate. — Ihre Adresse wurde gerne
notiert und die Nachlieferung wird besorgt.

An Verschiedene. Ihre Einsendungen mußten
erheblich gekürzt werden, weil sie den für diescrlei Materie
bewilligten Raum bedeutend überschritten.

Marie A. in Zt. Sie sind verpflichtet, die Mutter
von der Sachlage zu benachrichtigen, Ist es Ihnen nicht
möglich, sich persönlich mit der Frau auszusprechen?
Und zwar dürfen Sie keine Zeit versäumen. Mit Dritten
sollte die delikate Sache aber nicht besprochen werden.

Abgerissene Gedanken.
Das Weib hat zweifellos in den letzten Jahrzehnten

weit größere Fortschritte gemacht, zum mindesten stch

weit mehr verändert als der Mann. Aus dieser Divergenz

der Entwicklung müssen zwischen Vollnaturcn die
heftigsten Konflikte in der Ehe erwachsen, Rud, G-im.

-i- -i-

Es bedarf keiner kritischen Auslegung, um eiuen
Gedanken klar zu machen, dessen Grundzüge vorher schon
in der Seele verborgen gewesen sind. Auch das kleine
Samenkorn in der Erde kann den Sonnenschein nicht
analysieren; es kann ihm nur die geheimnisvolle Lebenskraft

entnehmen, nach der es Verlangen trug.



Srfîhtcfjer Irattett-Bettung — flatter für ben häuslichen Kreta

Eine Thatsaclie.
Es ist allgemein anerkannt, dass die heutige

Damenwelt dem täglichen Gebrauch der Crème
Simon jene reizende Hautfarbe und jenen matten
und aristokratischen Teint verdankt, welche das
Kennzeichen der wahren Schönheit bilden. Eine stets
reine, nie rissige oder aufgesprungene Haut, Gesicht
und Hände frei von Runzeln, Blasen, Frost- und
Hitzflecken, alle diese Vorzüge werden stets erzielt,
wenn man für seine Toilette die echte Crème Simon,
den Puder de riz Simon und die Seife Simon adoptiert

hat. — Diese hygieinischen Parfümerie-Artikel
werden häufig von den Aerzten empfohlen. [84

Um Nachahmungen zu vermeiden, versichere man
sich, dass jeder Flacon auch wirklich die
nebenstehende Unterschrift von

J. Simon, 18 rue Grange
Batelière, Paris, trage.

Probe-Exemplare
der „Schweizer Frauen - Zeitung" werden auf
Verlangen jederzeit gerne gratis und franko zugesandt.

Hautunreinigkeiten
10] Flechten, Drüsen, Ausschläge etc. verschwinden
durch eine Kur mit Golliez' eisenhaltigem Xuss-
schalensirup. Angenehmes Blutreinigungsmittel
und viel wirksamer als der Leberthran. Man
verlange auf jeder Flasche die Marke der „2 Palmen"
und weise jede Nachahmung zurück. Preis Fr. 3.—
und Fr. 5.50 in den Apotheken.

Hauptdepot: Apotheke Golliez in Harten.

Blutarmut. Bleichsucht.
206] Herr Geheim. Sanitätsrat Dr. Klein in Berlin
schreibt: „Die mir gesandten Proben von Dr. Hom-
mel's Hämatogen sind mit dem erwünschten Erfolge
angewendet worden und zwar bei einem Mädchen
von 21 Jahren, das seit vorigem Winter an
allgemeiner, zunehm. Schwäche, Verdauungsstörungen,
grosser Blässe, Uberhaupt den Erscheinnngen der
Leukämie, auchbeständigemHüsteln, mitAbmagerung
gelitten hat. Nach Verbrauch von 4 Flaschen, die
ohne die gerin gsten unan genehmenNebenerscheinungen
konsumiert wurden, hat sich der Zustand der Pa¬

tientin aul's Erfreulichste gebessert und kann ich
sagen, dass dieselbe als ganz wiederhergestellt zu
bezeichnen ist. Ich habe mich von der Trefflichkeit

des Mittels zu meiner grossen Freude auf's
Ernsteste überzeugt und werde selbstverständlich in
geeigneten Fällen wieder zu diesem erprobten Mittel
greifen."

Jdnw» J
u. Herrenkleiderstoffe. Grosse
Neuauswahlen in Crêpons, Che-

— viots, Diagonales, Mohair, Al-
Facca, Hoppes, Cachemirs,

hantasies, Damassé, Moiré,
ebenso geschmackv. farbige
Damen- u. Herrenkleiderstoffe

von 65 Cts. an. — Flanelle nnd Molletons à 55 Cts. Jupon-,
Besatz- nnd Konfektionsstoffe jeder Art bis zum Feinsten

billigst. [801
Musterauswahlen bereitwilligst. Modebilder gratis.

Oettinger & Co., Zürich.

Berner Leinwand für Tisch, Bett u. Küche ;

zu Fabrikpreisen. Muster
versendet franko und empfiehlt sich, besonders für
Aussteuern, Hermann Loslnger,
13] (H5603Y) Burgdorf, Kt. Bern.

Lugano. Hôtel Beau-Regard beim Bahnhof. Prachtvolle Lage. Gate Küche.
(H 410 0) Massige Preise. [170

Der Besitzer: J. F. Helmsauer.
Gut empfohlenes [180

Mädchen
zur Beaufsichtigung von zwei Kindern
wird gesucht. Auskunft erteilt das
Annoncenbureau dieses Blattes.

Tk/Tan sucht für ein junges Mädchen
•LVA aus guterFamilie Stelle zu Kindern.
Dasselbe ist beider Sprachen mächtig
und ist geschickt im Nähen und
Kleidermachen. Bescheidene Ansprüche.

Gefl. Offerten unter Chiffre K 176 F
an das Annoncenbureau der Schweizer
Frauen-Zeitung.

OOOOOOOOOOOQ
o Pension und Kochschule0

0 für junge Töchter [i38 -
» in Moutier-Grandval (Jura bernois) £
Z Madame Bichsei empfängt junge i0 Töchter, welche die franz. Sprache Q
Â und das Kochen in Theorie und A
X Praxis erlernen wollen. Italienisch, V
V Englisch, Musik und Handarbeit. Q
A Grosser Garten. Familienleben, be- A
0" scheidene Preise. Referenzen von V

früheren Schülerinnen, sowie Pro- Q
spekte zur Verfügung. Sich zu A
wenden an Madame Bichsei. x

l

§

OOOOOOOOOOOQ
familien-fensionat
(i 13111) Mmes. Cosandier [173

Landeron (Nenchâtel).
Prächtige Lage. Studium in franz.,

englischer Sprache, Musik. Ausbildung
im Haushalte, Küche und Handarbeiten.
Referenzen : H. Brack, Bahnhofstrasse,
Aaran. Institut F. Scherf, Neuchâtel.
Prospekt und Ansicht des Pensionates.

Institut f168

Chambordon-Mermod
für junge Leute

Clendy bei Yverdon
(franz. Schweiz).

Gründlicher Unterricht in der
franz.Sprache, den Handelswissenschaften

u. s. w. Liebliche und
gesunde Lago, freundliches
Familienleben. Prospekte und
Referenzen gratis. (H 1541 L)

Lausanne.
Education et Instruction soignées.

Prix très modéré.
Bonnes références à disposition.

S'adresser à la Directrices : (H 1435 L)
Mme. Bolle, chemin du Simplon 42

167] Lausanne.

Töchter-Institut Sublet-Lugrin
in Lausanne, gegründet 1866. [145

Sorgfält. franz. Unterricht. Herrliche,
gesunde Lage. Moderne Einrichtung.
1500 Fr. jährlich. Prospekt mit besten
Referenzen. (H 893 L)

Im [172

Familien-Pensionat
von

Wwe.'Pfr. ScMlfer inGenf
könnten auf den Frühling wieder zwei
Töchter Aufnahme linden. Unterricht
in französischer, italienischer und
englischer Sprache. Gelegenheit, die guten
Schulen, Kunst- und Musikinstitute,
sowie die Fachkurse der Stadt zu besuchen.

Vorzügliche Referenzen aus allen
Schweizerkantonen. (H1285 X)

Erstes schweizer. Damenwäsche-
Versandhaus und Fabrikation

R. A. Fritzsche
Neuhausen-Schaffhausen.

t.«
•SP

gis
«
ä
&

3?

5 45 Sorten Frauen-Taghemden
12 » > -Nachthemden
18 > » -Hosen
12 > » -Nachtjacken
24 » » -Schürzen
24 » Leib-u.Kostümunterröcke
sowie alle Haushaltungsgegenst.

Ich bitte genan anzugehen, '
ob billige, mittelgute oder beste 'Uj
Qualitäten und ob fein- oder grob- m
fädig bemustert werden soll.

nu 1111 Ii111 mi ij 1111 ••Ii

11111 mimimiiii m um

Die Drogueriez, kleinen Engelburg
18 Markt,gasse 18

empfiehlt [179

Chininhaarspiritus
verhindert das Ausfallen der Haare, per

Flacon Fr. 1.—

Flecken-Wasser
zum Reinigen aller Kleidungsstücke,

per Flacon Fr. —.50

Eau de Cologne, surfine

per Flacon à Fr. 1.—, 1.50 und 2.—

Eau de Botot
per Flacon Fr. 1.—

Salmundwasser
bestes Mittel zum Reinigen und
Desinfizieren des ganzen Mundes und der

Zähne, per Flacon Fr. 1.20

Klettenwurzelöl
per Flacon 50 Cts.

Grosse Auswahl in
Toiletten- und Medizin-Seifen.

Hirschleder und Schwämme.

iniiHiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiniiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiiii

11111111 M 111111 M i M 11

Unverbrennbar!

Bequem! Sauber!
Gefahrlos!

über

1000 mil
zu gebrauchen

Unentbehrlic
für Ofen- und_

Herd- / 4*
Feuerung. / ^/ überall zu

haben. Wo
noch nicht

vertreten, liefere ich
3 Stück gegen

Einsendung von
1.20 in Marken

R. Gut
Kirchgasse 32, Zürich

'ßlechgefässe dazu zum
Aufhängen p. St. 20 Cts.

'Wiederverkänfer gesucht

Bodenwichse
eigenes prima Fabrikat

Möbelwichse
Resinolin-Bodenöl

Putzpomade
Putzsteine

Putzpulver und Putzwasser
Smirgel

Stahlspäne [133
empfiehlt

Die Löwenapotheke
Marktplatz 16, St. Gallen.

Unübertrefflich
ist die ärztlich empfohlene

Leibbinde
welche bei keiner Frau fehlen sollte.

Empfiehlt bestens

Frau Guyer, Augustinergasse 24

(H 452 Z) Zürich I- [152

Verlangen Sie
gefl. unsere Prospekte über :

Henreka-Artikel
Torf-Woll-Artikel (neu)
Reform-Artikel
Bettdecken — Reisedecken

sowie über:
Henreka-Binden [16
Reform-Binden
Reform-Sohlen (H 5554 Z)

H. Brupbacher & Sohn, Zürich.

GRAND PRIX, Internat. Ausstellung Bordeaux 1895

im
GRAND PRIX, Internat. Ausstellung Lyon 1894.

sehr gute und mildeste Seife, speciell
für Kinder angefertigt. Sortiment J.
6 Stück in einem Schächteli Fr. 1.25.

Illllii-lllls
Jedes Stück trägt die Aufschrift: Für

meinen Gast. Sortiment K, 10 Stück
in einer Faltschachtel Fr. 1.50
versendet franko gegen Briefmarken oder
Nachnahme [143

Frau Willimann, Seifengeschäft,
Lachen-Vonwü b. St. Gallen.

tpSJX ' Jedem Sortiment wird ein
Toilettengegenstand gratis beigelegt.

Magen- nnd Darmleidende
erhalten auf Verlangen ein
belehrendes Buch, welches
sichere Hülfe gegen chronische
Verschleimung der
Verdauungsorgane nachweist, kostenlos

übersandt von J. J. F. Popp
in Heide (Holstein). [311

Rancher, lesen, lesen!!
10 Kilo guten Rauchtaback nur Fr. 5.20

und Fr. 5.90.

„ „ feine Sorten nur Fr. 7 60 und
Fr. 8.80.

„ „ hochfeine Sorten nur Fr. 9.80
177] und Fr. 11.70.

Grat i.*prämie
kostbare,grosseMeerschaum-Tabakpfeife
in elegantem Samt-Etuis. (H545Q)

J. Williger, Boswyl (Aargau).

Für 6 Franken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. 5 Ko. ff. Toilette-Abfall-Seifen
(ca. 60—70 leicht beschädigte Stücke der
feinsten Toilette-Seifen). (H623Z) [70

Bergmann & Co., Wiedikon-Zürich.

Reinerleichllöslichei^^TaRU

*C3S^— ^ überall zu haben.

Dipl. n. gold. Medaille Venedig 1894.
Goldene Medaille Wien 1894.

Wenn nicht, dann
verlange Kataloge u. Prell« o
courant gratis von be-
kannter, billigen •—-

Hemden • Fabrik. —
In Meyer» Beiden.

oo
CO
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Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

Hins
ks ist allgemein anerkannt, dass die heutige

Damenwelt dem täglichen Rebranch der
jene reizende Dautkarde und jenen matten

und aristokratischen leint verdankt, welcke das
Kennzeichen der wahren Schönheit bilden. kins stets
reine, nie rissige ode? aufgesprungene Haut, tlesicbt
und Dànde frei von Runzeln, Rlaseu, liest- und
Ditzüecken, alle diese Vorzüge werden stets erhielt,
wenn man kür seine Voilette die eckte Drèmo Simon,
den Ruder de riz Simon und die Seite Simon adox-
tiert hat. — Diese hygieinischen Rarkümerie-Artikel
werden bäuüg von den Aerzten empfohlen. (84

Dm Nachahmungen zu vermeiden, versickere man
sich, dass jeder klacon aucd wirklieh dis neben-
stehende Unterschritt von

F. 81i»«i», 13 rue Kränge
Datelière, Karls, trage.

der „Schweizer krausn - Zeitung" werden auk Vsr-
langen jederzeit gerne gratis und franko Zugesandt.

HautunreimAksitsn
19) klscbten, Drüsen, Ausscdläge etc. verschwinden
durch eins Kur mit ei^eiitiultlgen» Nuss-
«e1»»l«i»»1riiz». ângenekmes Llutreinigungsmittsl
und viel wirksamer als der Debertbran. Klan ver-
lange auk jeder klascbs die àrks der „2 Kalmen"
und weiss jede Nachahmung zurück. kreis kr. 3.—
und kr. 5.50 in den Apotheken.

Dauptdspot: Aj»»tl>«Re Dîollle? in Vlnrteii.

Sluianmut. Vlsiolisuolit.
296) Derr Kekeim. Sanitätsrat Dr. klein in Lerilu
schreibt: „Die mir gesandten Kraken von Dr. Dom-
msl's Dämatogen sind mit dem erwünschten krkolgs
angewendet worden und zwar bei einem klädeben
von 21 lakrsn, das seit vorigem IVinter an
allgemeiner, xunskm. Schwäche, Verdauungsstörungen,
grosser Llässe, üdvrkaupt den Drsekeinnngen der
Denkämie, auvdl>eställdigemllüst«ln,mitAkmagerullg
gelitten hat. Nach Verbrauch von 4 klascbsn, die
ohne die gerin gsten unan gsnebmenNsbenerschsinungen
konsumiert wurden, hat sieb der Zustand der ?a-

tisntin aul's krkreulicbste gebessert und kann ich
sagen, dass dieselbe als ganz wiederhergestellt zu
bezeichnen ist. Ick bade mivk von der Vreklllvb-
keit des Älittels zu meiner grvssen krend« auk's
krnstvste überzeugt und werde selbstverständlich in
geeigneten källen wieder zu diesem erprobten lVlittel
greifen."

u. llerrevklsiâ ersto^e. drosse
XSKS.USWS.Kl6D iu Orspvvs, Lko-

— viots, Vi»eollllls8, Hlokllir, ^1-
v»ev», «oppss, Lsodsmirs,
?k»ut»8is8, V»mà88ê, Sloirè,
ebeuso xsseklusekv.
voillSll- u. ksrrsvkletàsr8to^o

von 65 Lt8. au. — ?1»llv1Is llllà i1lo11stoll8 à 55 Vt8. lapon-,
KS8àt»- llllà Ü0llkel(tl0ll88tott'k )sàer ^Vrt bis -uiu k'àstsu

dillixst. Ml

vettinger â ko., Zlllkiek.

kei'Nki' l.k'mwanll kür lisch, Lett u. küebe;
zu kabrikpreissn. àster

versendet franko und empLeklt »ick, besonders für
Ausstellern, tlern,»»» I,«»»tng«i?,
13) (D 5693 V) Surgdori, kt. Dsrn.

kllMv. MikI L6g.u-L,ecsM ìlkilli LàtMol. (»W») r»- < i-->« (179

vor vssitzsi-: HsIrrisauSR.
Rut empfohlenes (189

MäÄvIZSii
zur Deauksiebtigung von zwei Kindern
wird gesucht. Auskunft erteilt das An-
noncenbureau dieses Dlattes.

IX/Van sucht kür ein junges klädcben
aus gutsrkamilie Stelle zu Kindern.

Dasselbe ist beider Sprachen mächtig
und ist geschickt im Näken und Kleider-
machen. Desekeidene Ansprüche.

Dell. Offerten unter Okiffre k 17k k
an das Annoncenbureau der Schweizer
Krauen-Zsitunx.

ooooooooooooo
o f««» mill liilllklîlili!« °
ö kür jllllZ« liiàr (>38 ^
^ in Moutier-Kranllval (à dmois) ^

Madame Llvbsel empfängt junge
V lächter, welche die kränz. Sprache 6
H und das kocben in lkeorie und èX

kraxis erlernen wollen. Italienisch,
knglisek, àsik und Handarbeit. K)

/X Orosser Karten, kainilienlebsn, bs-
x sekeidene kreise. Referenzen von
>1 früheren Schülerinnen, sowie kro- D

spekte zur Verfügung. Sich zu IX
wenden an Nadame Slelisel.

8

8
000<A000<»«>«><»00

?ìmilien^snLimzi
(«m») luîmes, cosanliiek (173

V(?keue!iâtvl).
kräcktige Dags. Studium in franz.,

englischer Sprache, klusik. Ausbildung
im Dausbalte, küebe und Handarbeiten.
Referenzen: D. Rrack, Daknhokstrasse,
Aarau. Institut k. 8edsrf, Neuedâtvl.
krospekt und Ansieht des kensionates.

ààààààààà-

Institut i168

Lksmboi'äon-IViei'moll
kür junge Deute

Olsuâz^ bei ì'velilo»
(kränz. Schweiz).

DrUnâtioder Dntsrrivht in «Zer
kr,'>nz.3i>i»ohö, clsn Dsnâvlswissvn-
scàktsn n. s. w. hishlioho nnct
Nssnncte trsnnchickss
inilisnloksn. Prospekts nnà Rsks-
rsnzsn srati». (D lûii h)

O«"

I.SUSSNNS.
kduvaìion et Instruction soignées.

krlx très modère.
Donnes references à disposition.

S'adresser à la Directrices: (D 143S D)
lüme. Rolle, cbemin du Simplon 42

167) l.ausanne.

Iöekiki'-Ili8t!iut 8ub>kt-l.ugi'in
in gegröiäet IZiiii. )14à

Lorgkâlt. kranz. Dntsrliebt. Derrlicke,
gesunde läge. Moderne Hinrichtung.
1SDD kr. jährlich, krospekt mit besten
Referenzen. (D 893 D)

Im (172

^miliZn-kenZimki!
von

^U.?lf.8ckàîlll!êlls
könnten auf den krübllng wieder zwei
lövbtvr Aufnahme linden. Unterricht
in französischer, italienischer und eng-
liscker Sprache. Oelegsnksit, die guten
Schulen, Kunst- und Nusikinstitute, so-
wie die kacbkurse der Stadt zu besuchen.

Vorzügliche Referenzen aus allen
Sokweizsrkantonon. (D1285 X)

krstos schweizer. Damenwäsche-
Versandhaus und kadrikation

R. I'rit/svdv
Nöllbaussn-Zckaffkaussn.

«
.dl>

Z
«
«

»?

L 45 Sorten krauen-lagbemden
12 » » -Nachthemden
18 » » -Dosen
12 » » -Nachljacken
24 » » -Lokürzen
24 » Deid-u.kostümuntsrrövke
sowie alle Dauskaltungsgegenst.

Ick bitte genau anzugeben, '
ob billige, mittelgute oder beste 17
Qualitäten und ob fein» oder grob- ^
kadig bemustert werden soll.

».

Viklll'vguki'ikililkinkntngklbui'g
18 àlitMM 18

emxüeklt (179

(illlIlll1li1Dl8pil'illlS
verhindert das Ausfallen der Daare, per

klacon kr. 1.—

I'1eoIivn->Vll88vr
zum Reinigen aller Kleidungsstücke,

per klacon kr. —.5D

àll ä« ü«1oKns, surfins

per klacon à kr. 1.—, 1.5D und 2.—

là à lîotot
per klacon kr. 1.—

8alillllllàll880!'
bestes Nittsl zum Reinigen und Desin-
Lziersn des ganzen klundes und der

Zäbne, per klacon kr. 1.20

Klettenwurzelöl
per klacon 59 Ots.

Ivileà- Mâ NkâM-8à.
Ilifzelileöei' nn<! 8etivvümille.

Unverbrennbai!
Dequem! Sauber!

ketakrlos!

1l>öö Mil

Unenlbekrlie

/ S Swck gsgsn
cinssrilung »on

l.20 in Marken

N. vui
liiikii»»« Z'l, Zürich

'Sisciigotssss U»?.u -um
^ukkäuxen p. 8t. 2t) Ots.

'>Vie<1erverItZillfer xesnelit

lîvâenwlàe
eigenes prima kabrikat

Zlvbelwiàe
Kv8illvlin LoÄvnöl

?àpv!Nllâe
?à8tv1llô

kàpulver uni! ?àwn88vr
SinlrKel

8tîllilsxìllie (133
empüedlt

Ois Oô^vSikapotliàV
Marktplatz 16, 8t. Rallen.

ilDûberti'âià
ist die ärztlich empfohlene

lisLbbiuâs
welche bei keiner krau ksklsn sollte,

kmxüsdlt bestens

l>iiu tinter, Kuguîàki'gstse

I. (152

V6àllA6I1 Ä6
gell, unsers krosxskte über:

Ileiireliu-Arlilttl
?«rk W«I1 àrtlkvl (neu)
li« torru-A rliUel
»ettckeckvii — UelseÄeelrei»

sowie über:
II«»reIi»-Iilii<lei> (16
lîetOriii-Iîilxl«»
»«Korn» 8«»KI«a < D 5554 Z)

Il ki'lipbscliei' à 8olln, àieli.

Klî/DM KKIX, làmì. liissleÜMg SàZii» MS

NÄ
KKA80 KMX, iiltsmzt. iMtollllilg lfil» INI.

sebr gute und mildeste Seiks, speciell
kür Kinder angefertigt. Sortiment f.
6 Stück in einem Lckäcbteli kr. 1.25.

W«àSà
dsdes Stück trägt die Aufschrift: kür

meinen Rast. Sortiment k, 19 Stück
in einer kaltscbachtel kr. 1.59 ver-
sendet franko gegen Driekmarken oder
Nachnahme (143

I'rau IVllllillgun, 8kilengmliàit,
Daeben-VollwD b. Lt. (lallen.

KHZ. ' dedem Sortiment wird ein loi-
lettengegenstand gratis beigelegt.

NiiZkii- und vsrwleidende
erhalten auk Verlangen ein
belehrendes Ducb, welches
sichers Dülke gegen chronische
Verseblsimung der Verdau-
ungsorgans nachweist, kosten-
los üdersandt von f. f. k. Dopp
in Deids (Holstein). (311

kniiài', lesen, lesen!!
19 Kilo guten Raucbtabaek nur kr. 5.29

und kr. 5.99.

„ „ keine Sorten nur kr. 7 69 und
kr. 8.89.

„ „ kockkeine Sorten nur kr. 9.89
177) und kr. 11.79.

<-ir»t1«A»ràw»1«
kostbare,grossâsersokaum-fabakpkeikk
in elegantem Samt-Ktuis. (D545W

I. Wlniger, (Aargau)

?ür 6 kranken
versenden franko gegen Nachnahme

btto. S Ko. It. loiletto-jtbkll-Seiten
(ca. 69—79 leicht beschädigte Stücke der
feinsten loilötts-Leiksn). (D623Z) (79

Rergmanu <d Do., lViedikon-Zürick.

MoB^^àolâilen
übenslj,?u iisben.

Dlpl. u. gold. Zlsdalllv Venedig 18S4.
Roldvus Aedaillv D ien 18S4.

VVvllQ viodì. ââllll vor-
làllx« ». ?roi«' ^eour»»î xr»ìis vou do- Z
kllunìer. dllllgon >—-

I». L^o^o?» kviàsll.

oo

kml,
tlr

à
îZf, w-till'"
ky/-



©djitieiier Tratten-Jetttmg — Blätter für ben Ijäuslirfien Eret»

Wer sich nur einmal
mit Bergmann's Lilienmilch-Seife

gewaschen hat,
wer sich von den Vorzügen dieser Seife, von ihrer Reinheit, ihrer
Milde, ihrem angenehmen Aroma, ihrer Ausgiebigkeit überzeugt hat,
der wird (H1275Z) [69

Bergmann's Lilienmilch-Seife
von Bergmann & Co.,

Dresden Zürich Tetschen a/E.
allen anderen Toilette-Seifen vorziehen.

Erhältlich à 75 Cts. in allen Apotheken, Droguerien und
Parfümerlehandlnngen.

Man achte genau auf die «gScSutj^Msrke
Schutzmarke :

Zwei Bergmänner;
denn es existieren miserable Nachahmungen.

Rat! (H632Y)

Als gute, tüchtige Küchenfee
Kann ich Euch^aus Erfahrung raten :
„"Von allen Kaffee-Surrogaten [175

Nehmt nur Kathreiners'Malzkaffee !"
Verkauf nur an Wiederverkäufer.

Der unfehlbarste Fleckenreiniger ist das automatisch wirkende
„Aphanizon"

das in allen Apotheken und Droguerien zu haben ist.
Mit meinem „Feueranzünder"

mache ich unfehlbar Kohlenfeuer ohne Holz oder Papier.
Empfehle auch [71

W Intei-Hpoi-tsarliltel"
und zwar echt norwegische Schneeschuhe und Zubehör, Laufstäbe, Kunst-
und Schnelllaufschlittsohuhe, patent, zerlegbare Rennwölfe. (H5535Z)

General-Dépôt: Joseph H. Nebel,
43 Stookerstrasse Zürich Bleicherwegplatz.

Verkauf nur an Wiederverkäufer.

Kein Mittel
hat so vorzügliche Erfolge aufzuweisen, wie das berühmte

Amerikan. Bleichsuchts-Mittel „Iron".
General-Depot für die Schweiz [276

Rosen-Apotheke Basel, Spalenthorweg 40.
Preis Fr. 2.50 franko durch die ganze Schweiz. (H785Q)

J. SCHULTHESS, Schuhmachr
Rennweg 29 ZÜRIC II Rennweg 29

Naturgemässe Fussbekleidung für Kinder und Erwachsene
auf Grundlage neuester Forschungen erster Autoritäten.

Specialität: [422
Richtige Beschuhung von Plattfüssen sowie verdorbener und

strupienter Füsse. — Reitstiefel, Bergschuhe.
Telephon Nr. 1767. Alles nur nach Mass.

i Ein Mittel gegen Bleichsucht von
bester Güte ist der Eisenbitter von Job.
P. Mosimaiun, Apoth. in Langnau i. E. —
(Aus Bitterkräutern der Alpen bereitet. Nach
Aufzeichnungen des s. Z. berülunten Mich.
Schüppach dahier.) — In Schwächezuständen

wie : Magenschwäche, Blutarmut,
Nervenschwäche, Bleichsucht, ungemein

stärkend und überhaupt zur Auffri-
schnng der Gesundheit und des guten
Aussehens unübertrefflich ; gründlich
blutreinigend. — Alt bewährt. — Auch

den weniger Bemittelten zugänglich, indem eine Flasche zu Fr. ä1/,, mit
Gebrauchsanweisung, zu einer Gesnndheitskur von zwei bis vier Wochen
hinreicht. Aerztlich empfohlen. Depots in den meisten Apotheken
der Schweiz. (H 1Y)

Sterilisierte Alpenmilcb.
ßerneralpen-Milchgesellschaft.

Von den höchstenjwissenschaftlichen Autori-1
täten als besterJ|iiml einfachster Ersatz I

für Muttermilch warm empfohlen. [981
In Apotheken, oder direkt von Stalden, Em-1

menthal, zu.beziehen. j, (H180Y)|
~ Erprobteste und bestbewährte

Kindermilch.

Töchter-Pensionat Ray-Moser
in Fiez bei Grandson

könnte Ende April oder Anfang Mai wieder einige Töchter zur Erlernung der
französischen Sprache aufnehmen. Gründlicher Unterricht, sorgfältige Behandlung,

Familienleben, moderierte Preise. Beste Referenzen und Prospekte zu
Diensten. (H 2732 Z)

Für nähere Auskunft wende man sich direkt an [122

Mme. Ray-Moser.

•-A-llen.
bestens empfohlen! I

Schweizer Ktffiitgtwfe
yon

E. WARTENWEILER-KREIS,
KRADOLF.

Käuflich zu haben in d. Handlungen in Einmachgläsern u. Paketen.
Ein Gratismnster erhält jedermann franko, der seine Adresskarte

einsendet oder seine genaue Adresse ohne weitere Bemer.

• kling auf einem Blatt in offenem Couvert, mit 2 Cts. frankiert,^
dem Fabrikanten zugehen lässt. 671 w

jAus^eictjiietes Kmderaälpiittel

üü
Cts. per 'Verrätig in aller)
JBuet|se j\potf[eljen^~

Cbromo-Malerei (Chromo-Photographie).
Interessantes Verfahren, Photographien in Oel zu malen (auf Glas) von

überraschender Wirkung. Erlernbar ohne Vorkenntnisse im Malen oder Zeichnen.
971] Probebild zur Ansicht. — Prospekt und Preisliste gratis. (H4282Q)

P. B o r o c c o, Basel, Freiestrasse 73.

«uû UmmitMaiftfaf:
„Gibraltar" — Thüring-Merian — Neuchâtel.

Bedeutendstes und ältestes Institut Neuenbürgs.

Rasches Studium der modernen Sprachen (Französisch, Englisch,
Italienisch) und der wichtigsten Handelsfächer (Korrespondenz, Buchhaltung etc.).
Vorbereitung für Technikum, Post- und Telegraphendienst. (OF 6946

Das Institut verdankt sein Gedeihen vor allem der Thatsache, dass in ihm
das Familienleben mit einer Organisation vereinigt ist, durch welche Vorteüe
geboten werden, die eine Unterbringung in Familien und Familienpensionaten
niemals zu gewähren vermag. [171

Nähere Auskunft, Prospekte bei

A. Thüring, Direktor, IVeucliâtel.
Visit-, Gratulations- und Verlobungskarten

liefert sehneil, hübsch und billig
Buchdruckerei W irt Ii A .-G., St. Gallen.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

^Ver sià nur àinal
mil «ergmann's «ilisnmilck-Lsike

Kv^vaseken kat,
ver sick von äsn Vorxügsn dieser Leite, von ikrer «sinksit, ikrer
klilàe, ikrem angsnekmen Hroma, ikrer Husgisdigksit übsrxeugt kat,
àsr wird (I! 1275?!) (69

kerTlimllll'8 Weiimilà8â
von Nsngrnsiiri 6i Lo.,

Dresden 2üriczN letsetien n/ü.
alien alliieren loiletts-Leiksn verkieken.

«rkältliek à 75 (its. in allen HpatNvIiva, Nragiiartaa und
I>»rrttiiivvt«I»»i,«Niiag«a.

Aan ackts genau auk die
Lckutxmarks:

?wei kergmanner;
Kenn es existieren miserable «ackakmungen.

lìat! («632 V)

^ot^S, îôoDîi^o KN<zUtiot<Zo
Klìrirr L<zN IioczU^:lOj>! loîoo:

Vorr îìlltîn Kl»1It;n-i?»ni r <>^îrît;rì (175

i><zNint non IV-ltlir tzinni » ^

Vsàsuk nui' sn WlscZsrvsi'ksut'si'.
Der ullkvdlbiii-stv klvvksiirswiger ist â»s »utomstisvli viricviids

,,V ^»Itiinlxon"
<i»s in allen Hpotkeksn nnà Orosuerisn sn ksden ist.

Uit mvinvin
Illàvkv ick unkekldar ^odlsnkenvr okne Noix oiler Naxisr.

lümptedls »uvk (71

„ W t S»iNI-t lIi< I"
unit xvar eckt norwesisvde ilvlinoosvkuko nnà 2nkedör, «suktäbe, Xunst-
nnil gvkoslllanksvklittsvkukv, vstsnt. xvrle^dare Nennwölke. (IISSZS6)

0vner»I-O6pôt: «loSSpN H. IVsKsl,
43 Ztooksrstrssss ^tlrlitl lNeiokvrwesulslx.

Vsàsuk nur» sn WtscZsr-vsi'ksuksi'.

Kein TVlittsI
kat so vor^üZIiebs LrkolZe aus^uveisen, vis à8 dsrüdwls

iìmei'iliîlii. Klkielisiielits-Iliitgl „IiM".
Qsnsral^IZspot kür âis LoUwsis (276

Rosvn-^poìtiàe Basel, Spalvntdor^vA 40.
?rsÎ8 ?r. 2.50 franko ciurek àis ßanM Ledvà. (U785<Z)

l. 8enui.ine88, 8ckàsà
«ennweg 29 X í Vî I < II «ennweg 29

«aturgsmässs «ussbekleidung kür Xinàer und «rwackssns
ank Orundlage neuester «orsckungen erster Autoritäten.

Lpeeialität: (422
kê/âtîAe «sseàûîOîA »ozoks Vs^dorberier «»<i

âsse. — iîeàêke/ek, «erAsâlilîe.
Tlskexliv» Ä5-. 1767. Hà »zaeii M»«».

^ ^in Mikl Mll KIkiàlîkt von
bester 0üts ist àsr Zi1««i>k1tt«e vas ^al».
N. ZIastiii»»»i>, Hpotk. in «angnau i. «. —
(Hus «itterkràutsrn àsr Hlpen bereitet, black
Hukxeicknungsll àss s. 2. dsrülunten RlivN.
8el,t>ppa«t> «iakier.) — In Lckwâcksxustân-
àen wie Iil»t»rii»it,
Slaevaasvlivà«!!«, »t«ltvl»»i»«l»t, ungs-
mein stärkend unà übsrkauxt xur Vatlet-
«ekaiig àsr kssunàkeit unà àss xataa
àssskens «aNdaeteairU«!» z xeNaÂUvI»
klatraliitx«!«!. — Hit bstvàkrt. — Huck

àen «aatgar «smittelten xuxânxiick, inàem sine biascks xu ?r. S'/s, mit 0s-
braucksanveisunx, xu einer v<>» l»1s> vt«e VVaàai»
kinrsickt ìer?tllet, vapat» ta <I« i> a»v»»t«i> ìpatìiekeii
Sar (« 1V)

ItöpiliIiöl'is kljminilek.
kerllvritIpev-Ai!eIiZe8eIl8à»kt.

Von àen köckstenZvissöllsekaktlieken àtori-1
täten aïs dastar^aock eiiitselintnr ür«»t»I
LNr Alattermilel» warm emxkoklsn. (98!

In Hpotkeksn, oàsr àirekt von Ltalàen, Lm-1
msntkal, xu.kexieken. ^ (« 186 V) ^

°° Lrprokteste unà destbesädrte
1riâ S rm i101i.

Iôclà-?en8ionat ka> IVIo8ei'

in B'iSZi dsi Qranâson
Könnte linàe Hpril oàer Hnkanx blai wieàsr einixs locktsr xur «rlsrnunx àsr
kranxösiscksn Lxracke auknekmsn. 0rûnàlicksr llntsrriekt, sorgkâltixs Lekanà-
lunx, Familienleben, moàsrisrte «reise, «este «ekerenxsn unà Lrospekts xu
Diensten. (« 2732 2)

«ür nakers Huskunkt vvsnàe man sick àirekt an (122

AIn»e. ^»^-IlUosvr.

tzssbsns sinxikoklsnl

8àMGàM RUMGIGVUVI
von

^»i-ts 6ÎQ86llàst oâer «vive ^suaus ^âresse olms weitere keiner,
à knnA âuk einem Llàtt in ot?enem Convert, wit 2 Lts. trâllkiert,à^àvm ^adiiìks.nten snAsdsn lässt. 671M

^iZßLMichiöleZ ààchniàl.

UU
0ts. PS« "VoiFâkZ in
^6iÌLi(8L ^^zoiï^eìjLN/^"

Lkfsmg-Vsiesei lkki'omo-pkotogi'spkiej.
Interessantes Verkakrsn, «kotozraxkieu in 0el xu malen (auk 01as) von über-

rasckenàer VVirkunx. Lrlsrndar okne Vorksnntnisse im klalen oàer ?sioknsn.
971) «robsdilà xur Hnsiekt. — Prospekt unà Preisliste gratis. («42820)

L o r o o O o, Bassl. krsissìrasss 73.

UPRAâZN« MM UAMàlKàMNàî
„(Aidrslltai'"—l'dtüi'iiiN^^Sriari — l^SHOliâtsI.

keâeàdà iin«I âlteà8 institut lieneiiburz«.
«asckes Stuàium àsr moàernen Lpraeken («ranxösised, «nxllsck, Ita»

lienlsok) unà àer wickìiZsten «anàslskàoksr («vrresponàsnx, Luedkaltnng etc.).
Vorbereitung kür Vecknikum, «ost- unà «elexrapksnàienst. (0« 6946

Das Institut vsràankt sein keàeiken vor allem àsr Vkatsaeke, àass in ikm
àas «amilienleden mit einer Organisation vereinigt ist, àurek welcke Vorteile
geboten werden, àis eins Unterbringung in «amilisn und «amilienpsnsionatsn
niemals xu gswakren vermag. (171

«äkere Hnskunkt, «rospekts bei
V l tiiii'io<5, Oirelitoi, iVoooUàìoI.

Visit-, (ûràlâtions- und Verlnìzun^slca.i'ten
Ilsksi-t selrrrsll, trMzso« urici Sillig

I W ir t I> k
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Chemiserie — Bonneterie
GEORG FRANKENBACH

Basel 42 Aeschenvorstadt 42 Basel
Grösstes Herren-Ausstattungs-Geschäft am Platze.

Pariser ßhemiserie nach Mass in vollendeter Ausführung.
Geometr. Körpermessung, in den schwierigsten Fällen passend.

Specialität in allen Herren-Artikeln, [618
Touristen-Hemden und Unterkleider — Herren-Cravatten u.
Handsohuhe—Hosenträger—Gamaschen—Socken—Tasohen-

tücher etc. — Versand naoh auswärts gegen Nachnahme.
Telephon 697. (H2446Q) Georg Frenkenbach, Chemisier.

Nesselwolle (Marke Bäsch).

Unterleibchen, Strümpfe und bocken für den
Winter. Warm, dauerhaft, leicht zu waschen, reizen
die Haut nicht. (H 5051 Z) [79

Depot bei: Frau Sachs-Laube,
Thalgasse 15, Zürich.

Möbel-
(H 2457 aQ)

und Bronzewarenfabrik
2g Freiestrasse 2g

„Zum Ehrenfels"
Basel.

Komplette Hinrichtungen von Wohnungen in geschmack¬
vollster Ausführung eigener Komposition.

Holz- nnd Polstermöbel, Skulpturen, Banarbeiten (Täfer und
Decken), Leuchter, Möbelbeschläge in allen Metallen, Balhons,
Pavillons, Portale eto. in Schmiedeisen werden aufs feinste in

meinen Werkstätten angefertigt.
Tapeten in allen Genres (Tenturen, Tapisseries artistiques),
Portièren, Vorhänge aller Art, Teppiohe, Faïences, Bronzes
(zur Zimmerdekoration) sind in sohönster Auswahl in meinen

Magazinen vorrätig. (627
Grosses Lager in prachtvollen orientalischen Stickereien und

eohten alten persischen Teppichen.
Preisvoransohläge gratis. — Zeichnungen stehenzu Die nsten.

Lausanne.
"Villa, Ericas-

Höheres Töchterinstitut zur gründlichen
Erlernung der französischen Sprache. Mnslk-,
Englisch- und Maluuterricht. Gesunde Lage, prächtige

Anssicht. Zahlreiche Referenzen.
606[ Adresse: Mlle Kunzli. (H4728L)y

Gesucht : [156

eine Lehrerin und Würterin für ein
10 Jahre altes, gebrechliches Mädchen.
Familiäre Pension. (M 5902 Z)

Offerten mit Gehaltsansprüchen und
Abschrift der Zeugnisse sind zu adressieren

unter Chiffre A 626 an die
Annoncenexpedition Rudolf Mosse, Zürich.

die das Arbeitslehrerinnen-Examen mit
gutem Erfolge bestanden, sucht Stelle
in einer Pension oder auch als Stütze
der Hausfrau. Zeugnisse stehen zu
Diensten. Zu erfragen im Annoncenbureau

d. Bl. [155

Eine achtbare Tochter, die schon 31 >

Jahre an einer Privatstelle diente,
sucht Stelle als [174?

Zimmermädehen.
Gute Zeugnisse stehen zu Diensten.

Zu erfragen im Annoncenbureau d. Bl.

Eine achtbare Familie in dem Waadt-
land wünscht ihr sechszehnjähriges

Mädchen in einer guten Familie der
deutschen Schweiz als [164

Echange
zu plazieren. Gegenseitige gute Behandlung

wird versichert und verlangt. Beste
Gelegenheit, um französisch zu lernen.
Man wende sich an Frau Savary-Barbey
in Payerne.

mÏÏÏÏi Alfred Anner Hauptpost.

vormals M. Bloch. (H2449Q)
Musikalien- und Instrumentenhandlung, Leihanstalt.

Günstige Abonnementsbedingungen, billige Postabonnements

für Auswärtige. Grosse Auswahl in Klaviermusik.
Streich- und Blasinstrumente. [62Ü

PENSIONAT
fiir junge Mädchen besserer Stände, Lausanne.
Gründl. Ausbildung in der franz. und engl. Sprache,

sowie Handarb. Musik, Malen etc. Umgangspr. : aus-
schllessl. Franz. u. Engl. Feinste Refer, u. Prosp.
d. d. Vorsteherin. [113] (H301L)
Mme. Josy Lippold, VillaWeiler, Avenue duTrabandan.

Vorhangstoffe
eigenes und englisches Fabrikat, crème und weiss,
in grösster Auswahl, liefert billigst das Rideaux-
Geschäft [362

J. B. Nef, z. Merkur, Herisau.
Muster franko. Etwelche Angabe der Breiten erwünscht.

Q: w ^^ *

Campagne Renens sur Roche

près Lausanne,
empfiehlt sich allen Eltern. Zeitgemässe Ausbildung

der Töchter in jeder Beziehung. Beste
Referenzen. Prospekt. (H 1744 L) (178

Gebrüder Mug & Co., Basel

95
tragen.

Jede Dame sollte die Taillen Ressorts

X»a Veritable"
(H 2447 Q)

Ausgezeichnetes Fabrikat.
Zerreisst die Kleider nicht.

4
ÇXcfimendcse ^ahnextractionai 1

Leutl,ner 1m
them. Waschanstalt und kleidertärberei t'

Sprenger-Bernet, St. Gallen. \
Sorgfältige, schnelle Bedien u n g. '

Vorzügliche Einrichtung. (610

Broderien
für Damen- nnd Einderwäsche, solid und billig.
Auswahlsendungen. [612

1. Ennell, 8t. Gallen, Rosenbergstrasse 56.

Pensionat für junge Töchter in Genf.
Villa Clairmont, 83 Chemin de Champel 33.

Fräulein Borck nimmt eine beschränkte Zahl
Mädchen (12—15) auf und bietet denselben alle Vorteile

einer sorgfältigen Unterrichtung und Erziehung.
Geräumiges Haus, komfortable Einrichtung, grosser
Garten, prachtvolle Lage in der Nähe der Stadt.
Ia Referenzen zur Verfügung. (H 3963 X) [605

Kolelilinl ligstc
jViQsikalienlagep und »Iteihanstalt

sorgfältig ergänzt. (H2452Q)
über 100,000 Nummern.

619] Stets
Abonnements

621] Offeriere franko Bestimmungsstation echten

Malaga rotgolden
à Fr. 24 das Originalfässchen von 18 Liter, versehen
mit der offiziellen Ursprungsmarke. Grosses Lager
in Madère, Muscat, Porto, sowie in naturreinenTisch-
weinen. (H5936X) A. Rothacher, Petit Lancy, Genève.

Töchterpensionat Mlles. Morard
in Corcelles bei Neuehätel (Suisse). L106

Gründlicher Unterricht in Sprachen, Realien, Musik,
Malen etc. Praktische und sorgfältige Erziehung.
Familienleben. Reizende Lage. Ueberaus gesundes
Klima. Sehr angenehmer Aufenthalt. Vorzügl. Empf.

Mit Anfang März können wieder
aufgenommen werden bei

Frau Gally-Hörler,
Sehmiedgasse 9, St. Gallen.

Töchter
[148

Knaben - InstitutVilla Mon-Désir, Payerne (Waadt).
Herr Deriaz, Professor der französischen Sprache und

Litteratur, nimmt junge Leute aus guter Familie in Pension.
Gründliche Erlernung der französischen und modernen
Sprachen. Schönes, geräumiges Haus, grosse Gartenanlagen,
gesundes, mildes Klima. Beste Referenzen und Prospekte
zur Verfügung. (H 1212 L)

Weitere Auskunft erteilt [154

Prof. Deriaz, Direktor.

Verkauf

per Meter! Damen-Loden Anfertigung

nach Mass!

Für Promenade, Reise, Touren etc. elegante nnd praktische

engl, tailor made Costume
Jaquettes, Staub- und Regenmäntel etc.

Jordan & Cie., Bahnhofstrasse 77, Zürich.
Specialität: Loden und Cheviots.

Muster-Depots in St.Gallen: Frau Witwe Christ, Florastrasse 7,
und Frau Gehrold Robes, Marktgasse.

Wüsste jemand ein braves Mäd¬
chen zu empfehlen, in den
Handarbeiten gut gewandt, das sich
in gutem Hause der französischen

Schweiz als tüchtige Magd
ausbilden möchte? [165

Dasselbe wäre wie zur Familie
angehörend betrachtet, hätte Gelegenheit,
die franz. Sprache zu lernen und wäre
gleich von Anfang an bezahlt. Eintritt
sofort. Offerten unter Chiffre Nc 165 F an
das Annoncenbureau d. Bl.

Gesucht.
Eine intelligente Tochter, beider

Sprachen in Wort und Schrift mächtig,
von ernstem Charakter, wünscht Stelle
zur Führung eines Haushaltes. Für
Küche und Haus mit gründlichen Kenntnissen

ausgerüstet, würde sie jeder
Stellung gewachsen sein. Beste
Referenzen und Zeugnisse und wenn
gewünscht auch Photographie, stehen zu
Diensten. Gefl. Anfragen unter Chiffre
L G 166 befördert das Annoncenbureau.

Gesucht : auf das Land für eine
Pfarrersfamilie im Waadtlande (ungefähr

8—10 Personen, Pensionärinnen)

zwei Yolontärinnen
sofort oder April. Waschfrau vorhanden.

Gelegenheit französisch zu lernen.
Famüiäre Behandlung. Offerten unter
M 954 L an die Annoncen-Expedition
Haasenstein & Vogler, Lausanne.

Agence des pensionnats |Founex-Genève. (H513sx)
Gratisauskünfte üb. Pensionen, Institute

f. Fräulein u. junge Leute. Vertrauenshaus.

Töchter-Institut *^|
Mlle. Paux, inst., Colombier (Neuchâtel).

Wirkliches Daheim. Aller Unterricht zu Hause.
Vortreffl. Lehrer. Herrliche Lage. Seebäder. Prospekte,
schönste Referenzen durch Vorsteherin und Frl. Segesser,
Lehrerin, Bern. [H 535 Y] [157

Wallis.
Kollegium Ste-Marie in Martigny-Ville.
Den katholischen Eltern der deutschen Schweiz, die

ihre Söhne zur Erlernung der französischen Sprache in die
westliche Schweiz schicken wollen, bietet das Institut Ste-
Marie in Martigny-Ville (Valais), geleitet von Brüdern der
Gesellschaft Manä, in Bezug auf Erziehung und Unterricht
alle wünschenswerten Garantien. — Unterricht im Piano, in
der Violine, sowie in der englischen und lateinischen Sprache
werden auf Verlangen erteilt. — Nähere Auskunft erteilt der
Direktor der Anstalt (H 4756 L) [607 E. Mariaux.

lit ne jeunes gens atei

Les Figuiers à Cour-Lausanne (Schweiz).

Diese Anstalt bietet jungen Leuten vortreffliche
Gelegenheit, sich in einem Jahre in der französischen,
englischen, italienischen, spanischen oder deutschen Sprache
gehörig auszubilden. Gründlicher Unterricht in der
Handelskorrespondenz, der Buchführung, dem kaufmännischen
Rechnen u. s. w. — Ein neuer Kursus beginnt am 1. Mai. —
Leichte, erfolgreiche Methode. Aufnahme zu jeder Zeit.
Massige Preise. Gute Pflege. Wahres Familienleben. —
Prospekte mit Referenzen durch (H322L)

99] L. Steinbusch, Direktor.

Baumann-Reymond suce., Neuchâtel (Suisse).

Etude du français, cours privés, ou fréquentation
des Ecoles de la ville (Ecole de commerce, Collège
latin, Gymnase littéraire et scientifique Académie).

+ (H2451Q) Dr. med. J. U. Hohls 21 (615

Uutreinigungspulver, "l"
vom Erfinder in 40jähr. Praxis erprobt, ist ein unbedingt sicher
wirkendes Präparat gegen alle von Unreinigkeit des Blutes
herrührend. Beschwerden u. Krankheiten. Hautausschläge jed. Art,
Geschlechts- u. krebsartige Krankheiten, Flechten, offene Füsae,
hartnäckige Augenentzündung,fernerb. Kindern die so gefährl.Skrofeln,

Iböse
Augen, Ohren, Nasen etc.werden damit wirksam

0 bekämpft. Atteste von Geheilten gratis. Zu beziehen
in Schacht, à Fr. 1.55 d. d. St. Johann-Apotheke, Basel.

Schweizer Frauen-Zeitung — Blätter für den häuslichen Kreis

>

Oiisrnlssris — Oonrisisrls

Oassl 42 Avsvilvovoostsât 42 kassl
krNsstes Usrreii-Aiisststtiillgs-kesrdstt »m ?i»tx«.

Psr!ssr Ekomisorio oaoii Z4sss m voliondstor .Xo^fiiliroo^.
oeovìvtr. Xôrperivkssorix, m àsn sodvisnx^ìen riiilsv pssseuâ.

Speeiatttât à attsn i/.rfen-.4 (613
'pooiisten-pomâon uoâ Ontorllviâor — »orron-Dr»v»ìton u.
kisnäsokniio—kiosontrSzor—Dsmssodon—goàon—rasoiion-

tilviior oto. — Versand naoli »nswÄrts so?on Xsvknsiiino.
Isiepksn SS7. <»2445(Z> k««rg?r»»X«ilk»và, Ddomisior.

^Ie88e>W0»6 Eà kimll).
TIut«rl«N»vI»«u, SteàmpLS und kür den

Winter. Warm, dausrbakt, Isiebt xu wascbsn, reixen
dis »sut nickt. (II5051 2) PS

Depot bei: Ks.<zlis--I^s.rìì>«,
Ikalgasse 1ö, ^iieleti.

IVlödel-
(« 2457 »<Z>

und LronDewarenkadrik
2g ?reis»tra»»o 29

1^21» 1- <4 ir t <? l >»i"

Vssvl,
Xompiotto iZinrioktnnevn von Wodnunson in sosodinsoä-

vollster AuskUlirnna sisonvr Xompoàion.
lloix- lillà e»I»t«rMSK«I, Skàturea, S»a»rd«itea (lister und
Oookvn), I-euvàter, liSdolkesouIZe« in ail«» Il«t»U«ll, kaikons,
àvilwii», k»rt»i« «tv. ix 8<!dmiei>«!»«u worden auks teinsto in

meinen Werkstätten sn?vi<>rìixt.
lapeten ill alien Denrss (lenturen, ?»pissvries artisticines),
portièron, VorkSnso aller Art, reppiodo, païenoes, Lronxes
(xnr 2immordekorstion> sind in sekonstor AnswakI ill meinen

klagaxinen vorrStiz. <527

Drosses I.azor in nracktvallvn orisntalisoken gtivkorsion und
ooiitvn alten pvrsisobon rvpvioöon.

proisvoransoblàxe gratis. — ^sioknnngon stokenxn Ois liston.

DauisaiiiiS.

Roderes loeblerinstitut zur grtindlicben kr»
lernung <>er kravxösisclien Lpravkv. Unslk-, Rag-
lisvb- und Uaìunlvrrlvkt. ôssnndv Lage, prävk-
tlge Aussiebt, /ablreivbe Rekereuxen.
6D6( Adresse: UN« Ktoii^II. (D 4728 L)^

(Assuvlii: (156

eins I.elirerl» und »itrtert» kür ein
ID labre altes, gsdrscblicbes Mädcksn.
pamiliäre pension. (M59D2D)

Dkksrten wit lZebaltsansprücksn und
Abscbrlkt der Dsngnisss sind xu adres-
sieren unter Lbikkre à 626 an dis à-
nonesnexpsdition Rndvlk Uosse, Dllrick.

die das Arbsitslsbrerinnell-kxamsn mit
gutem Lrkolgs bestanden, Ltelle
in einer Pension oder aueb als Stütze
der Dauskran, Deugnisss sieben xu
Diensten. Du srkragsn im Annoncen-
bureau d. LI. p55

F'ins aobtbars Loebtsr, dis sobon 3",
Hi labre an einer DrivatsteUs diente,
snvkt Stelle als (174

Äiumsi'iiiäälZkeii.
Lute Dsngnisss sieben xu Diensten.

Du ertragen im Annoncenbureau d. LI.

Pins acbtbars pamilis in dem Wsadt-
ill land tvünscbt ibr secbsxsdchäbrixes
Uädeken in einer Zutsn pamilis der deut-
scben Lobvvsix als PK4

L O dt a H A S
XU plaxiereo. kexenssitixe Zuts Leksnd-
luox wird versickert und verlangt. Leste
Kelexenbeit, um kranxösiseb xu lernen.
Uan vends sieb an prau Savar^-Lardv^
in paxvrne.

/Vltrsci /^nnsr
vormals N. Lived. (L2449H)

Hlizütslisii- uni! InztkWenieiilismIIliiig, I.eiIiMtsIt.

(-lUnZtisv ^dormviiisritsdvâiiisuiìseli, dillisv ?0gtadoiiliv-
lUkQts kür ^.us^ärtiss. (^r0S»v àsv^adl in Xlavisrmusik.

Sînsicz^- uric! LlaslnsirurnSnîs. l62(1

für jimxe lû'âàlieii dearer 8tüllüe, Ilansnnak.
Dründl. Ausbildung in der kranx. und sngl. Lpraebe,

sovis Dandarb. Nusik, Ualsn etc. Ilmgangspr. : ans-
sebllvssl. Dranx. u. Dugl. peinsts ksker. u. prosp.
d. d. Vorstekerin. s113) (D3D1Î.)
Ums. loszl Dippold, VillaIVsilsr,Avenus dulrabandan.

Vok-Iisrissioffs
eigenes und enxlisebes pabribat, crème und veiss,
in grösster Ausvadl, lisksrt billigst das Rideaux-
Kssebakt (362

I. ». U«k, 2. Uerbur, »erisnii.

âî
Kampagne 8enen3 sur lîovke

x»i ««
emptledlt sied allen Litern. Deitgemässs Ausbil-
dung der Löckter in ^jeder Lexisbung. Leste Reks-
rsnxsn. Prospekt. (R 1744 L) (178

Kàiîilkr àz à Co.. ksse!

»
tragen.

leds Dame sollte die lallten Lessort»

T23. VSrits.1)l6"
(R 2447 (Z)

Ansgexslvdnvtes Ladridat.
^srrslssî c!is KIsiclSr riicz^ì.

4 ^Xcbmsâe ^stmexhscìioiisli I

j^ixxtàei- >

làiil. 1V68ebâl>5làlt llilà kl«iàlîìrderei ì'
Lpreliger-Uernet, St. 0allsli. ì

Lorgkâlìigs, sczìirislls Ssâlsri u ri A. '
VorDÜelivIls kinriedtiuiL (610

Srotlerieii
kUr v»mea- n»(l iiillckerv^soil«, soiiü ur>6 kiiiiz.
^usvvàissiiàniissil. (S12

i. engsll, Lt. Kailen, kioseildsrzstrassg 5g.

?eiisioiia.t kür 7'üekter w üenk.
VIII» ei»irm»llt, zz tilemi» à« ciiiliilpei 3Z.

präulsin Lorvd nimmt eins desckränkte Dabl
Uädvden (12—15) auk und bietet denselben alle Vor-
teile einer sorgkältigsn Ilnterricbtung und Lrxiskung.
Keräumigss Raus, komkortable Linricktung, grosser
Karten, xracktvolle Lage in der Rabe der Stadt,
la Rsksrenxell xur Vsrkügung. (R 3963 X) (605

llitlrliliirl
jVluLiìîâìieàget' uvä "Itàsvstslt

sorgksltig srgànxt. (R 2452 0>
Uksr lOO.QOO dlurriirlsrri.

619) Stets
A.b>c>rirlsrrlorits

521) Okkerierv trsntlo Lsstirninunssststion seilten

lVIslsAs rotxolc!sn
t ?r. 24 <j»s Orisinsikîissviisn von 15 Oitvr, vorssiign
init <ier oklixioiien llrsi>rnn«sin»r^o. Drosses Osxsr
in Nsdàrs, àsest. Porto, sovis in nstllrrsinvnl'isoii-
veinen. M5W5X> 4. kotilsvker, Petit Osnvv, 5«il4v«.

lôàtsrxsnLÎoiiAt Wss. àarà
in llvreelle« bei ZIeiieliâtvI (8àe). (ivk

Kründlicbsr llnterricbt in Sxracben, Realien, Uusik,
Malen etc. praktiscbs und sorgkältige Lrxiskung.
pamilisnlödsn. Reixende Lage, llederaus gesundes
Klima. Lsbr angsnebmer Aukentbalt. Vorxügl. Lmpk.

Mit ltlàr» können vieder
aukgenommen vsrdsn bei

k'rau (^all^Hörler,
8àieûM8e S, 8t. Kalieii.

VSàvr
(148

Isl 12. S. ì> S 12. -122.^^2.^12.^
Villa Mon-vèsir, l»»?«?»« (V/aailt).

Ikerr vsriaD, ?rok63S0r üsr kransiLZisodsQ Lpraoüv unü
Ilittoratur, niiiuiit I^sutv aus sutsr I^aruiliv in I^Susioll.
(Zrün61ioüs ^rwruuus üer krauDösisvüou uuü luoâvrusu
Lpravüvu. Loûìiuvs, ^vr'âuwi^vs Haus, srossv Oartsuaula^su,
Kssuuüss, luilcìss Xliwa. Rests Rekervu^eu uuck Rrospàtv
Dur VerkÜKuuLk. (R 1212 R)

>Veitere ^.us^uukt erteilt j^154

Direktor.

»«ilisul

pêi llà! fZAmen-I.oàen llnkitlgvsg
NZlîli à!

?ür?rvme»»àv, Kei8e, loure» à. elegants uuà prakìîsode
srigsl. ìailor msàs Oostüms

^laqueiìss, Lìaud- unci kekStimânìel g^e.

^kllan St Kik., Kàtillfàsk?7, Äimk.
Spsoialität: l.oüon unü Vkvviots.

àstsr-vepots i» 8t.ds.Il6n: k'rau V^itwo kürist, k'Iors.strassS 7,
unà k'rau vskrolà Rodes» ^làt^asse.

üsste zemand ein braves Mäd-
eben xu empkeblen, in den Rand-
arbeiten gut gewandt, das sick
in gutem Rauss der kranxösi-

sckön Scbveix als tücbtige Magd aus-
bilden mäekte? (165

Dasselbe wäre vie xur pamilie an-
gebärend betracbtet, batts Kelegenbeit,
die kranx. Spracbs xu lernen und wäre
gleicb von Ankang an bsxablt. Lintritt
sokort. Okkerten unter ilbikkre Xc 165 p an
das Annoncenbureau d. Ll.

(Aosiiàt.
Line intelligente 1'«vl»t«r, beider

Lpraoken in Wort und Lcbrikt mäcktig,
von ernstem (lbarakter, vünsckt Stelle
xur pübrung eines Rausbsltes. pür
kücbe und Raus mit gründlicben kennt-
nissen ausgerüstet, würde sie zeder
Stellung gswacbsen sein. Rests Reks-
renxsn und Deugnisss und wenn gs»
wünsebt aueb pkotograpbis, sieben xu
Diensten, kell. Anträgen unter kkikkrs
D K 166 dskördert das Annoncenbursau.

<i!«l»nel>t: auk das Land kür eine
pkarrsrskamilie im Waadtlands (uogs-
käkr 8—ID Personen, Pensionärinnen)

Mi MMmm
sokort oder April. Wasekkrau vorban-
den. Kelsgsnbsit kranxösiscb xu lernen,
pamiliare Lebandlung. Dkksrtsn unter
M 954 L an die Annoneen-Kxpedition
Ilaasenstelu ck Vogler, Dausanne.

Kgknoe lies pvnsionnaiZZ
Rounex-^eaöve. (MiWx,

kratisauskünkts üb. Pensionen, Institute
k. präulsin u. junge Leute. Vertrauensbaus.

?vol»ivi» In»ìîìi»î
Mlle, paux, inst., Lolombisr (Ilsueliâtel).

Redrorili, Lero. 535 ^157

>VaIUs.

vsu ^atüolisvüsu Lltsru üsr üsutsodsu 3oàsÎ2, üis
iürs Söüus 2ur Lrlvruuus üsr krauDösisoüsu S^racüs iu üis
^vstlioüv Lod^vis! geûiàvu ivollau, divtvt das Institut 8te-
Aariv iu AartiAii^-Villv (Valais), Kvlsitst von Rrüdsru dsr
llvssllsodakt Nari'à, iu RvDu? auk RrDiàuus uuü Ilutvrriodt
alls ivûusoìisus^si'tvu darautivu. — Iluterriolit iiu Riauo, iu
dsr Violiuv, suivis iu üvr uu^lisolisu uud latviuisoüuu Kpraeüs
iverduu auk Verlaufen urteilt. — ^äüsru às^uukt urteilt der
Direktor der àstalt (D 1756 D) W7 L. Slariaux.

M l!6 jMK8 WN8 àlKI

Ü8 figuiei'8 à lîM-I.sli8snne (8e>i«eii).

Diese àstalt dietet juusou Deuteu vortreküivke De-
lesoutieit, sioti iu sinew ^akro iu der krauDösisoüeu, euxli-
koüsu, italieuisodsu, spauisoksu oder deutsodeu »praoüe
seköri^ ausDukildeu. DrUudlioüer Duterriolit iu der Daudels-
Korrespondenz, der RuoükUtiruns, dein kaukruäuuisotieu
Reokueu u. s. xv. — Lin neuer Xnrsns dvxinnt am 1. Hlai. —
Deiokte, erkol^rsiolie Nettiode. àkualuue 2u jeder 2eit.
Nässigs Rrsise. Oute DLe^o. >Vaüres Daluilieulvbsu. —
Rrospekte init RekereuDuu duroü (D322D)

ggl R. 8teinvns<;k, virelitor.

kauiMM-keMiick »nee., Aienckàl (8às).
Ltuds du kranyais, cours privés, ou krèyuentation

des Loolss de la ville (kcole de commerce, tlollègs
latin, (Z^mnase littéraire et scientiü((lle Académie).

I- (»245101 Or. msci. v. «obis 21 <615 »
îlutreinixnnKSMlver,

näe^iAS ^uxsQSQtDÛoàuQ^, kernel-d. Rindern die 80 xekàdrl. 8kroke1n,

in 8edaedt.à Rr.1.55 d. d.8t.loll»mi-^pôtkvkv, ka8Sl.
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